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Di- „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

fsrnrpi 'soliallsvkluss sie. 48.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kostenpro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

WPfg.
Agenten : OldenburgAnnoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u. Ant. Paruflel,
HaarenstraßeNr. 5 . Delmen¬
horst : I . Tvbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u. W . Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für vLdenbrwgisch e Gemeinde - und Landes - Interessen.

10 . Oldenburg , Freitag , den 12 . Januar 1900. XXXIV . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Die Maßregelung preußischer
Beamten.

* Berlin , 11 . Januar.
Auf der heutigen Tagesordnung des preußischen Ab¬

geordnetenhauses stand die Interpellation Arendt und
Genossen: „ Inwiefern erachtet die Staatsregicrung die im
Anschluß an die Abstimmung dritter Lesung über die Kanal¬
vorlage gegenüber einer Anzahl von Staatsbeamten ge¬
troffenen dienstlichen Maßregelungen im Einklang mit
Artikel 83 und 84 der Verfassung? ''

Die Begründung der Interpellation hatte der Abg.
von Köller (kons .) übernommen. Er führte aus , daß das
Verfahren der Regierung zu ernstestenBedenken Anlaß gegeben
habe. Am Tage der Abstimmung habe der Minister des
Innern die Landräte , welche Mitglieder dieses Hauses waren,
zu sich gerufen und ihnen gesagt: „Stimmen Sie für den
Kanal , sonst werden die strengsten Maßregeln gegen Sie er¬
griffen werden ! " Das durfte er nicht thun . Er hatte
ehrliche, anständige Menschen vor sich, die sich durch ihn
nicht von '

ihrer Pflicht abbringen lassen. Der Minister hätte
sagen müssen: „ Das mache ich nicht mit, lieber nehme ich
meinen Abschied . " (Sehr richtig! Lebhafter Beifall rechts.) So
etwas darf nicht im Lexikon eines preußischenMinisters stehen,
das streift an dieGewährung von Vorteilen für eine Abstimmung.
Ich traue denGemaßregelten nicht zu, daß sie wegen dieser Maß¬
regelungen in Opposition gegen die Regierung treten werden, sic
werden nach wie vor die königliche Staatsregierung unter¬
stützen ; die Wähler aber werden sagen: „ Die Männer haben
ihre Unabhängigkeit gezeigt, die wählen wir wieder. " Die
Regierung hat auch keine Vorteile von den Maßregelungen,
von welcher Seite man diese auch ansehen möge. Die
liberale Partei hat von jeher immer die bürgerliche Freiheit
auf ihre Fahne geschrieben , von Jacoby bis Waldeck, und
von Waldeck bis Richter haben die Liberalen an dem Wort
festgehalten: „ Münncrstolz vor Königsthronen . " In diesem
Falle aber hat die liberale Presse ihre Ideale verleugnet.
Die Haltung der Liberalen entspringt dem Hasse gegen die
Agrarier . Und nun soll die Regierung die Ostelbier ab¬
schütteln wie einen alten Handschuh und noch dazu um dieses
jämmerlichen Kanals willen ! Wir werden uns nicht abhalten
lassen, wieder so zu stimmen, wie unser Gewissen uns auf-
giebt. Ich stehe nicht an , zu erklären, daß ich nicht begreifen
kann, wie der Kanal den ostelbischen Gegenden schädlich sein
kann, aber die Nachteile des Kanals werden die westelbischen
Landwirte tragen müssen , die dann das Getreide billiger
verkaufen müßten. Wenn es der Regierung nicht gelingt,
die neue Kanalvorlage zur Annahme zu bringen, so hat die
Regierung keine andere Rettung als die Auflösung des
Hauses , und wenn das neue Haus den Kanal wieder ab-
lehnt , so bleibt der Regierung nichts übrig , als sich zu fügen.
Fügt sie sich, so ist das ein Sieg (Lachen) ; ja wohl, der
schönste Sieg, der Sieg über sich selbst.

Ministerpräsident Fürst Hohenlohe hatte dem Redner
in gelassener Art zugehört. Jetzt begab er sich, nachdem
Herr v. Köller unter dem donnernden Beifall der Seinigen
geschlossen hatte , zur Tribüne . Eine Bewegung gespanntester
Erwartung ging durch die Versammlung. Fürst Hohenlohe
harrte mit Gleichmut, bis Stille eingetreten war , und verlas
alsdann eine auf große Bogen geschriebene Erklärung
folgenden Inhalts : „ Das Vorgehen der Staatsregierung ist
bereits Gegenstand heftiger Angriffe in der Presse gewesen.
Es muß deshalb der Staatsregierungdaran liegen, die Be¬
deutung und den Sinn der von ihr getroffenen Maßnahmen
gleich zu Beginn der Verhandlungen klarzulegen.
Von disziplinarischen Bestrafungen kann dabei keine Rede
sein . (Lachen.) Dre Staatsregiemng hat ihre Verfügung
allein erlassen in der dem Interesse des Dienstes
entsprechenden Absicht des Gesetzes vom 21 . Juli
1852 , welche nicht Gegenstand eines Disziplinarver¬
fahrens ist. Das Recht der Regierung , Beamte im
Interesse des Dienstes zur Verfügung zu stellen , wird
durch das Recht der Beamten , nach ihrer Ueberzengung zu
stimmen, nicht beeinträchtigt. So lange eine einheitliche
Aktion der Staatsregierungmöglich sein soll, ist es unerläß¬
lich , daß die in erster Linie mit der Vertretung der Politik
der Negierung betrauten Beamten , d . h . die politischen Be¬
amten, auch willens und in der Lage sind, die Politik der
Regierung zu vertreten. Im Gegensatz dazu haben im vor¬
liegenden Falle die betreffendenBeamten eine der Politik der
Staatsregierung entgegengesetzte Ansicht bekundet. Von ihnen
kann daber nicht erwartet werden, daß sie die Absichten der

Staatsregierimg im Lande wirksam vertreten. Konnte man
aber in ihnen geeignete Beamte zur Durchführung der Ab¬
sichten der Regierung nicht erblicken , so blieb nichts übrig,
als sie zur Verfügung zu stellen , unbeschadet der Möglichkeit
ihrer anderweitigen Wiederanstellnng. Der königlichen
Staatsregierung ist der Entschluß zu den getroffenen Maß¬
regeln nicht leicht geworden, aber die Rücksicht auf diese
Beamten kann nicht so weit gehen , die Autorität der Re¬
gierung Sr . Majestät zu schädigen . Die Staatsregicrung
hat nur gethan, was ihr das Interesse des Staates zur
Pflicht machte. "

Mit lautlosem Schweigen wurde die Erklärung des
Ministerpräsidenten angehört , ohne Beifall - oder Mißfallens-
Zeichen. Nur die Aeußeruug , daß von einer disziplinarischen
Bestrafung der Beamten wegen der Ablehnung der Kanalvorlage
nicht die Rede sein könne , sondern die Verfügung der Regierung
im Interesse des Dienstes und der politischen Autorität der
Regierung beschlossen sei, erregte lebhaften Widerspruch —
nicht nur bei der Rechten, sondern auch links und im Centrum.
Wohl zum ersten Mal in seiner Amtszeit als Reichskanzler
und Ministerpräsident beendeteFürst Hohenlohe eineparlamen¬
tarische Ansprach, ohne daß ein Wort der Zustimmung folgte.
Selbst die „ Partei des Reichskanzlers"

, das Centrum , ver¬
harrte in kühlemSchweigen. Bon dieser bedrückenden Stille
begleitet, ging Fürst Hohenlohe zu seinem Platze am Minister¬
tisch zurück.

Justizminister Schönstedt , der späterhin in längeren,
lebhaften Ausführungen bestritt, daß die Verfügungen gegen
die Beamten die Verfassung verletzen , erfuhr eine noch ab¬
weisendereBehandlung : die Konservativen begannen eine ge¬
räuschvolle Unterhaltung . Desto mehr Beachtung wurde dem
Ex-Präsideilten der Seehandlung , dem eifrigen Mitarbeiter
der „ Post " und gewesenen Ofpziosus Frhrn . v . Zedlitz
(freikons .) zuteil, der mit scharfen Verurteilungen der Maß¬
regelung — „ zweckwidrig , politisch unklug" — nicht kargte.
Ein gewandter Redner ist anscheinend der neue Minister des
Innern, Frhr . v . Rheinbaben . Er rechtfertigte kurz und
schneidig seinen Vorgänger , Frhrn. v . d . Recke , gegenüber
einem Angriff des Abg. v . Köller . Jedenfalls ist der neue
Minister nicht der Mann der Konservativen. Das spöttische
Lachen, mit dem sie die Erklärung aufnahmcn, daß Frhr.
v . d. Recke die politischen Beamten nicht ersucht habe, für
die Kanalvorlage zu stimmen, bewies dies zur Genüge.

Von allen Seiten mußte die Negierung eine abfällige
Kritik der Maßregelungen cntgegennehmen: von den National¬
liberalen (I)r. Krause) , vom Centrum (Fritzen) , von der freis.
Vereinigung (Nickert ) , von den Polen (vr . v . Jadzewski ),
von der freisinnigen Volkspartei (Richter) — und nur der
Abg. v . Kardorff (freikons .) schlug etwas mildere Töne an.
Er ließ die Frage der Verfassungsverletzung offen. Dem
Abg. Richter gelang es , Herrn v . Miquel auf die
Rednerbühne zu bringen. Bis dahin hatte der
Minister sich ans das Zuhören beschränkt und auf
gelegentliche Bemerkungen zu dem neben ihm sitzenden
Fürst Hohenlohe. Daß ihm nicht gerade behaglich zu Mute
war bei den verschiedenen „ Spitzen " über seine Beteiligung
an dem Maßregelungsbeschluß, — auch der Abg. Rickert
hatte darauf angespielt — war für jeden Beobachter offen¬
kundig. Sensation und Heiterkeit rief die Ankündigung des
Präsidenten hervor , daß Herr v . Miquel das Wort habe.
Abgeordnete, die im Hintergrunds des Saales waren, eilten
spornstreichs nach vorn . Nun folgte eine jener berühmten
miquelschen Reden ckeux nmins" . Der Minister sprach
nicht für und nicht gegen die Maßregelung , er übernahm
dafür die Verantwortung , aber er wies die Verantwortung
in demselben Grade auch seinen Kollegen von der Regierung
zu. Mit einer emphatischenWarnung vor den „ Gefahren"
des „ Herausgreifens " eines bestimmten Ministers als ver¬
antwortlich für Handlungen der Negierung schloß Herr v.
Miquel seine unerwartet kurzen , lauter als sonst gesprochenen
Ausführungen . Und wiederum schwieg das ganze Haus . . .

Der Verlauf der Sitzung muß der preußischenRegierung
den Beweis geliefert haben, daß die Verfügungen gegen
die Beamten nirgends Sympathie finden. Die nahe¬
liegende Folgerung ans den Vorgängen ist allerdings , was
auch mehrere Redner hervorhoben, daß durch Gesetz die
Wählbarkeit politischer Beamten aufgehoben
werden müßte, um diese Beamten nicht in Konflikt zu
bringen zwischen Dienstpflicht und Ueberzeugung.

Die Ueschkagnahme deutscher
Schiffe.

* Dldettburg , 12. Januar.
Noch immer ist in der Angelegenheit des Dampfers

„ Bundesrat " keine Entscheidung gefällt. Die Beschlag¬
nahme wurde bisher noch nicht aufgehoben, weil das Resultat
der gänzlichen Durchsuchung des Schiffes noch aussteht . Die
deutsche Regierung führt inzwischen die Verhandlungen mit
dem londoner Kabinett fort, und zwar erstrecken diese Ver¬
handlungen sich nicht bloß auf den Fall „ Bundesrat "

, son¬
dern auch auf die prinzipielle Frage der Beschlagnahme und
die Leistung von Schadenersatz an die Ostafrikalinie. Wie
der „ Köln. Ztg . " aus London telegraphiert wird , ist auch
die dortige Regierung nicht weniger ungeduldig, als man es
bei uns ist, und geradezu ungehalten über den unerklärlichen
Verzug in den Ermittelungen über die Ladung des Dampfers
„ Bundesrat " . Niemand versteht, was in Durban eigentlich
vorgeht ; es sind verschiedene Telegramme an die Offiziere
an Ort und Stelle ergangen, ohne das bisher eine befriedi¬
gende Antwort vorläge, obschcm am letzten Sonnabend die
Untersuchung der Ladung beginnen sollte.

Das Bureau Reuter erfährt, die britische Regierung be¬
schloß , daß Nahrungsmittel , die auf neutralen Schiffen be¬
fördert werden und für neutrale Häsen bestimmt sind, der
Beschlagnahme nicht unterworfen sein sollen, ausgenommen,
wenn aus denLandungSvcrzeichnissenderSchiffe hervorgeht, daß
die Nahrungsmittel für den Feind bestimmt sind ; in diesem
Falle sollen sie als Kontrebande behandelt werden. Das
amerikanische Mehl , welches vor kurzem beschlagnahmt wurde,
ist wieder freigegeben. In Sachen der Kriegskontrebande er¬
führt dasselbe Bureau des Weiteren : Die Regierung scheint
nicht geneigt, Nahrungsmittel , von denen es nicht wahrschein¬
lich ist , daß sie speziell zur Verwendung für Truppen im
aktiven Dienst bestimmt sind, als Kriegskontrebande anzu¬
sehen . Mehl würde beispielsweise kaum in die Kategorie der
Kriegskontrebande einzurechnen sein , wenn es nicht in der
That für militärischeZwecke bestimmt sei. Diese Befreiung von
der Beschlagnahme würde sich indessen nicht auf Artikel be¬
ziehen wie Büchsenfleisch . Da die Regierung beschlossen hat,
den englischen Schiffen Handelsverbindungen mit dem Feinde
nicht zu gestatten, so kann auch die Ladung amerikanischen
Mehls , welche kürzlich an Bord eines englischen Schiffes in
Port Elizabeth beschlagnahmt wurde und mit einem fremden
Schiff , über dessen Handelsverbindung mit Transvaal Groß¬
britannien keine Kontrolle zusteht, so lange es sich um Kriegs¬
kontrebande handelt , nach der Delagoa -Bay gebracht werden,
um von da nach Transvaal geschafft zu werden.

Die Absicht einer Interpellation wegen der Be¬
schlagnahme der Reichspostdampfer im Reichstag ist
aufgegeben worden. Die Angelegenheit soll beim Etat des
Reichskanzlers zur Sprache gebracht werden, aber erst dann,
wenn die Antwort Englands auf die von hier überreichte
Note vorliegt.

Thatsnchliches zu dem Zwischenfall liegt nur in folgenden
zwei Depeschen vor : London, 11 . Januar . Die durbaner
Telegramme der Morgcnblätter melden : Die gründliche Prüfung
von mehreren hundert Tonnen der Ladung des Dampfers
„ Bundesrat " hat keine Kriegskontrebande zum Vor¬
schein gebracht. — Durban, 8 . Januar. Die Freigebung
des deutschen Dampfers „ Herzog" erfolgte heute Nach
mittag . Das Schiff konnte wegen der starken Frequenz im
Hafen nicht in denselbeneinlaufen . Der Marschall des Prisen¬
gerichts weigerte sich, das Schiff zu übernehmen, so lange es
draußen vor Anker liege. Mittlerweile hatten die vom
Kommandanten Kapitän Scott angestellten genaueren Unter¬
suchungen keinen genügenden Grund zur Festhaltung des
Schiffes ergeben. Der Dampfer wurde daher , ohne daß er
vor das Prisengericht kam , auf Anordnung Scotts freigegeben.

*

Im amerikanischen Senat brachte gestern Hale einen
Beschlußantrag ein , in welchem das Staatsdepartement um
Auskunft darüber gebeten wird , was bezüglich der Beschlag¬
nahme amerikanischer Erzeugnisse durch die Engländer
in der Delagoabai geschehen sei, und in der ferner erklärt
wird , daß das Eigentum unrechtmäßiger Weise festgehalten
werde. Senator Platt bekämpfte den zweiten Teil der Re¬
solution. Hale erwiderte, die Resolution betreffe eine Sache
von außerordentlicher Wichtigkeit, England müßte benach¬
richtigt werden über die Stimmung in den Vereinigten
Staaten. Nachdem auch noch Lodges gegen die Resolution
gesprochen , wurde dieselbe zurückgestellt.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 12. Januar.

Die thatsächlichenMeldungen vom Kriegsschauplatzbe¬
ginnen , wie schon des öfteren, aus ein Minimum zusam-
menzuschrumpfen. Aus Rens bürg berichtet das Ren-
tersche Bureau vom 8. Januar : Seit dem Unfall, von



welchem das Susfolk -Regiment betroffen worden ist, haben
britische Operationen von Bedeutung nicht stattgefunden.
Alle Stellungen der britischen Truppen werden gehalten.
Es wurden verschiedene Erkundigungszüge unternommen.
Der Feind bewacht die Verbindungswege nach dem Norden
aus das Schärfste . — Wie vom Modderriver ge¬
meldet wird , -eröffneten die Buren am Montag Morgen
ein Bombardement aus Methuens Lager . Das Feuer war
auf die von den Garden besetzten Verschanzungen gerichtet
und sehr sicher. Eine Granate siel in die Verschanzungen
und krepierte dort . Die Flottenbrigade antwortete ; der
Kampf dauerte zwei Stunden . Die Engländer hatten keine
Verluste . — Eine heliographische Meldung an den „Daily
Chronicle " aus Ladismith besagt , daß die Buren au¬
genscheinlich für einen neuen Sturm auf Ladismith rüsten.

Wie die londoner Blätter melden , hat das Kanal-
tz e s ch Wader Befehl -erhalten , sich bereit zu halten , am
31 . Januar in See zu gehen . Das Geschwader werde nach
Gibraltar abgehen und das für besondere Dienste be¬
stimmte , dort befindliche Geschwader ablösen , welches wahr¬
scheinlich nach dem Kap abgehen werde.

Der Zusammentritt des englischen Par¬
laments erfolgt möglicherweise bereits am 30. Januar.

Der „Daily Mail " wird aus Calcutta telegraphiert,
die indische Regierung habe in letzter Zeit beunruhigende
Informationen über die russischen Bewegungen
erhalten . Die Lage in Persien sei besorgniserregend . Ruß¬
land benutze die Trausvaalkrise , um seine Vorposten an
der persischen Grenze vorzuschieben. Später würde es vor¬
aussichtlich eine Demonstration an der afghanischen Grenze
unternehmen , um ganz Nordostindien in Gärung zu ver¬
setzen . Zugleich werde es stillschweigend Persien annek¬
tieren , wahrscheinlich unterstützt von Deutschland , welches
Eisenbahnkonzessionen erhalten solle. Lord Curzon sei sich
der eventuellen Gefahr voll bewußt.

Baronin v . Suttner veröffentlicht namens der öster¬
reichischen Friedensgesellschaft eine Adresse, welche das
internationale Bureau in Bern an den Präsidenten der
Vereinigten Staaten , McKinley , gerichtet hat , und in der
darauf hingewiesen wird , daß der Papst durch den Kardinal
Vaughan England seine Friedensvermittlung angeboten
und Kaiser Wilhelm davon verständigt habe . Der Prä¬
sident McKinley soll nunmehr aufgefordert werden , auch
im Sinne eines Friedensschlusses zu wirken.

Politischer TaqesLrericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern früh 8 Uhr in Kiel einge-
troffen und begab sich sofort nach dem königlichen Schlosse.
Die im Hafen liegenden Schiffe feuerten Salut . Der Kaiser
beglückwünschte die Prinzessin Heinrich zur Geburt ihres
Sohnes und stattete später dem Professor v . Esmarch einen
Besuch ab. Gegen 11V4 Uhr kehrte der Kaiser ins Schloß
zurück und fuhr darauf in Begleitung des Generalinspekteurs
der Marine , Admiral v . Köster, zur Besichtigung der kaiser¬
lichen Werft . Nachdem der Kaiser auf der Werft den Neu¬
bau des Panzerkreuzers „ Fürst Bismarck" und den Umbau
des Panzers „ Hagen " besichtigt hatte, begab er sich zur
Germaniawerft , um den im Bau befindlichen Panzer „ Kaiser-
Wilhelm der Große "

, der seiner Vollendung entgcgengcht, in
Augenschein zu nehmen. Abends 10 Uhr reiste der Kaiser
nach Berlin zurück.

— Im Hinterland von Kamerun ist laut telegraphischer
Meldung des kaiserlichen Gouverneurs der Kaufmann
Conrau in Bangland von Eingeborenen ermordet wor¬
den. Nähere Nachrichten fehlen, doch ist nach der „ Nordd.
Allg . Ztg .

" anzunehmen, daß das traurige Ereignis in Ver¬
bindung stehe mit den Vorgängen , die im Rio dcl Reh- Ge¬
biet zum Tode des Leutnants Queis geführt haben. Conrau
war vom Gouverneur damit betraut worden, der von der
Küste abgeschnittenen Expedition Queis zu Hilfe zu eilen.

— Das von uns gemeldete Rücktrittgesuch des
kommandiereudeu Generals v . Mikusch - Buchberg
erregt in Münster , wie der „ Germ. " von dort „ aus bester
Quelle " geschrieben wird , um so größeres und berechtigtes
Aufsehen, als der General infolge seines schneidigen Auftretens
in der bekannten detmolder Affäre als persona Zratissima
beim Kaiser angesehen wurde . Die in unterrichteten Kreisen
umlaufende Version für die jetzige Verabschiedung ist folgende:
Der letzte Streik im Kohlenrevier soll ihm, wie seiner¬
zeit dem Oberpräsidenten v . Hagemeister, den Hals gebrochen
haben . Gelegentlich des letzten Streiks im Kohlenrevier im
verflossenen Sommer , wo bekanntlich außer dem damaligen
Oberpräsidenten Studt auch Herr v . Mikusch nach Bochum
zog und in einem dortigen Hotel sein Hauptquartier aufschlug,
soll er von dort an den Kaiser aufregend berichtet und von
dem Besuch in Dortmund zur Kanaleinweihung entschieden
abgeraten haben. Zugleich sei aber von Bochum aus von
den Spitzen der Civilverwaltung gerade gegenteilig berichtet:
„ Man finde eine so loyale , ruhige Bevölkerung vor, daß der
Kaiser unbedenklich zur Einweihung des Dortmund -Emskanals
kommen könne. " Bekanntlich unterblieb damals aber der
angesagte Besuch des Kaisers, der erst später zur Ausführung
kam . Seit jener Zeit aber, so sagt man, datiere eine Span¬
nung , welche beim Neujahrsempfang der kommandierenden
Generale durch den Kaiser besonders grell hervorgetrcten sei.
Die Konsequenz jenes Vorganges bei Hofe bilde das Rück¬
trittgesuch, welches ohne Zweifel genehmigt werden würde.

— Vorschriften über eine Sitzgelegenheit für
Handelsangestellte werden gegenwärtig im Reichsamte
des Innern ausgearbeitet und sollen demnächst dem Bundes¬
rate zugehen. Nach dem „ Hannov . Cour ." wird die zu er¬
wartende Verordnung des Bundesrates Strafandrohungen für
diejenigen Ladeninhaber enthalten, die ihren Angestellten
keine Sitzgelegenheit bieten oder deren Benutzung in der Zeit,
wo sie nicht Kunden zu bedienen oder ihnen sonst obliegende
Geschäfte zu erledigen haben,, zu verhindern suchen.

— Gleich einer Reihe von anderen deutschen Staaten,
wie Hessen, Bayern , Sachsen- Weimar, Baden schickt auch
Preußen sich an , der Forderung nach der Anstellung
weiblicher Gewerbeaufsichtsbeamten nachzugeben. Zu¬
letzt hat das Abgeordnetenhaus bei der Beratung des vor¬
jährigen Etats dem Verlangen Ausdruck gegeben, in Bezirken,

wo eine große Anzahl von Arbeiterinnen beschäftigt ist, den
Versuch mit der Anstellung weiblicherHilfskräfte im Gewerbe¬
aufsichtsdienst zu machen . Diesem Beschlüsse entsprechend ist
beabsichtigt, versuchsweisezwei weibliche Hilfskräfte in Berlin
und im GewerbeaufsichtsbezirkMünchen-Gladbach auftragweise
zu beschäftigen . Die Jnspektorinuen beziehen ein Gehalt von
je 2400 Mark.

— Im Flottenverein hat eine Versammlung von
51 Mitgliedern des Vorstandes und der Landesausschüsse
die Wahl der neuen Mitglieder des Präsidiums be¬
stätigt. Es sind das Professor Or . Sehring , Admiral Holt¬
mann als Beisitzer und Herr von Beaulieu als Kanzler.
Den Geschäftsbericht erstattete Korvettenkapitän Gercke . Es
folgten die Besprechung von Agitationsplänen des Vereins,
die eine lebhafte Debatte zeitigte, und die Festsetzung der
neuen Satzungen.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Zur Neubildung des Kabinetts berichtet die „ Neue
Fr . Pr . " , daß Sektionschef Rezek nach wie vor als tschechischer,
jedoch Chlendowski als polnischer Landsmannminister und
der Romanist Czyhlarz oder der Pathologe Knoll, beide
wiener Universitätsprofessoren, als deutsche Landsmannminister
in Aussicht genommen sind.

Derselben Zeitung zufolge verlautet in parlamentarischen
Kreisen, daß die Tschechen neben der Einführung der inneren
tschechischen Amtssprache im tschechischen Sprachgebiete auch
die Zusage verlangen, daß bei der Regelung der Sprachen¬
frage die Beamten im geschlossenen deutschen Sprachgebiete
zwar nicht zur Kenntnis beider Landessprachen verpflichtet
werden sollen, daß aber daselbstBeamte extra statum ernannt
werden, um bei tschechischen Eingaben eine tschechische Er¬
ledigung zu ermöglichen.

Aus dem GrMerzoytum.
iDer Nachdruck unsere ? mit Korrelvondenzzeichen versehenen Originalberichte
ik nur vrir genauer Que2enangabe geüatte : . Mitteilungen und Beriarr

Eber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion fterr willkommen .)

Oldenburg , 12 . Januar.
* Vom Hofe. I . K. H. die Erbgroßherzogin

und I . H . die Herzogin wohnten der gestrigen Vorstellung
der „ Versunkenen Glocke " im Theater bei.

S . K. H. der Erbgroßherzog hat in Berlin im
Hotel Continental Wohnung genommen.

* Dem Oberst a . D . Adolf Schmidt , der hier am
20 . Dezember verstarb, widmet Frhr . von Gahl in Nr . 1
des „ Oldenburger Kriegerbund" einen warm empfundenen
Nachruf.

Ernennung . S . K . H . der GroßHerzog hat den
Regierungsassessor Drost in Birkenfeld zum -Regierungs-
Kommissar ernannt.

* Zollpersonalieu . In Nr . 8 d . Bl . war versehent¬
lich berichtet, daß der Quartiermeister Barkowski als Grenz-
aufschcr nach Rüstersiel auf Probedienst kommandiert sei ; es
muß heißen „ Hooksiel " .

* Bilder von Rudolf Christians stehen in den
Buch- und Kunsthandlungen der Stadt aus.

* Singverein . Wegen einer vom hiesigen Offizierkorps
veranstalteten Festlichkeit, durch welche die Mitglieder der
Militärkapelle in Anspruch genommen werden, kann Montag,
den 15 . d . Mts . , die angesetzte Orchesterprobe für „ Paradies
und Peri " nicht stattsinden. Dem liebenswürdigen Entgegen¬
kommen des Herrn Musikdirektor Schumann ist es zu ver¬
danken, daß der Vereinfeine Probe mit Orchester Mittwoch,
den 17 . d . Mts ., im Kasino abhalten kann, während das
Schumann -Konzert verschoben wird . Montag findet die
letzte Probe des Singvereins am Klavier, und zwar
für Damen und Herren um 8 Uhr, statt.

* Konzert Schumann . Herr Ludwig Sprenger bittet uns,
mitzuteilcn, daß das 3 . Konzert am 17 . d . Mts . nicht statt-
stauden kann , da Herr Schumann einer Bitte des Vor¬
standes des hiesigen Singvereins um Ueberlassung des
Kasinosaales zur Abhaltung einer notwendigen Chor¬
probe mit Orchester zu „Paradies und Peri " in zuvor¬
kommender Weise entsprochen hat . Das 3 . Schumann-
Konzert wird an einem noch näher zu bezeichnenden Mon¬
tage stattfinden.

ZL Brandkommaudo. Der stellvertretende Brand¬
major , Herr Stadtbauführer Weber, wurde zum Brand¬
major , und zu dessen ständigem Stellvertreter Herr Ingenieur
Früstück gewählt. Der bei dem hiesigen Wasserwerk an-
gestellte Ingenieur Herr von Zwergern wurde zum Ad¬
jutant des Brandkommandos gewählt.

* Dev Landtag hält Dienstag , den 16. Januar , seine
erste Plenarsitzung nach den Ferien , die 11 . ordentliche, ab.
Die Tagesordnung , auf der der Etat noch fehlt, finden unsere
Leser unter „ Oldenburgischer Landtag " .

L . L . GroDerzogliches Theater . In Gerhart
Hauptmanns Märchendrama „Die versunkene Glocke"
gastierte gestern vor gut besuchtem Hause als Glockengießer
Heinrich Herr Franz Ludwig vom Stadttheater in Posen.
Herr Ludwig, der eventuell an Stelle des Herrn Alten, der
mit Ablauf der Spielzeit von Oldenburg scheidet , in den Ver¬
band des großherzoglichenTheaters eintreten soll, bringt als
äußere Empfehlung eine hohe , schlanke Gestalt mit und ein
kräftiges sonores Organ , das nach der gestrigen Probe aller¬
dings nicht allzu modulationsfähig zu sein scheint.
Herr Ludwig steht erst am Anfang seiner Laufbahn;
das ließ auch seine gestrige Leistung erkennen, die
ein ernstes Streben verriet und in den Umrissen
wohlgelungen war , ohne daß der Darsteller schon Herr über
all' die Feinheiten und Tiefen, die die schwierige Partie bietet,
geworden wäre . Herr Ludwig blieb oft noch im Deklama¬
torischen und äußerlich Theatralischen stecken, und im 3 . und
4. Akt versagte er sich durch zu frühes Ausgeben seinerMittel
die rechte Steigerung seinerDarstellung . In anderen Augenblicken
schuf er aus dem Inneren heraus und fand warme und ergreifende
Töne. Der tüchtigenLeistungender Herren Firle (Nickelmann),
Blumenreich (Waldschrat), Bornstedt (Pfarrer ) und der
Damen Ewers (Rautendelein ), Warna' (Magda ) und

Luise Behrens (die alte Wittichen) ist schon früher gedacht
worden. Frl . Ewers wurde gestern durch Ueberreichung eines
Lorbeerkranzes und eines Blumenkorbes ausgezeichnet.

* In den oldeuburger KriegerLund sind ausge¬
nommen worden : der Kriegerverein Delfshausen mit 46
wirklichen Mitgliedern , der Kriegerverein Bunnen mit dem
Sitz in Neu -Bunnen und ebenfalls 46 wirklichenMitgliedern,
und der Kriegerverein der Landgemeinde Wildeshausen
mit dem Sitz in Holzhausen und 57 wirklichen Mitgliedern.
Die neueingetretenen Vereine werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es in ihrem Interesse liegt, eine eigene Sterbe¬
kasse nicht zu gründen, sondern der Sterbekasse des deut¬
schen Kriegerbundes beizutreten. Jede nötige Auskunft hier¬
über erteilt jederzeit Herr Hofrevisor Paradies , General¬
bevollmächtigter der Sterbekasse des deutschen Kriegerbnndes»
Hierselbst.

* Land - und forstwirtschaftliche Berufsgenosfenschaft
für das Herzogtum Oldenburg . An Stelle des aus¬
scheidenden Köters D . R . Wichmann zu Oberhausen ist der
Haussohn Johann Wübbenhorst zu Oberhausen als
Vertrauensmann für die Bauerschaften Holle, Oberhausen und
Wüsting-Grummersort bestellt. — Die nachstehend benannten
Betriebänderungen für 1900 sind binnen 2 Wochen nach ihrem
Eintritt bei dem Vorstand auzumelden: 1 . jede dauernde Ver¬
größerung des Betriebes, 2 . jede dauernde Verkleinerung des¬
selben , 3 . jede dauernde Vermehrung der Arbeitstage infolge
intensiveren Betriebes, 4. jede dauernde Verminderung der
Arbeitstage infolge extensiveren Betriebes , 5 . jede größere
Melioration (Erd - und Wühlarbeiten , Anlage von Feld¬
bahnen rc. ohne Ucbertragung an andere . Unter¬
nehmer), 6 . jede größere Auf- und Abforstung. Eben¬
falls sind alle Errichtungen, Vergrößerungen und Ein¬
stellungen landwirtschaftlicher Nebenbetriebe (in Verbindung
mit Landwirtschaft betriebene Sand - , Mergel -, Torf - oder
Thongräbereien, Brauereien , Brennereien, Ziegeleien, Mühlen,
Fischereien in Binnengewässern, Fuhrwerkbetriebe, Bienen-
züchtereien , Dampfdreschereicn rc .) anmeldepflichtig. Zugleich
wird darauf hingewiesen, daß unterlassene Abmeldungen die
Fortzahlung der Beiträge für den bereits eingestellten Betrieb
zur Folge haben und daß unterlassene Anmeldungen eine
Geldstrafe bis 300 resp. 500 Mk. nach sich ziehen . Sämtliche
Meldeformulare werden von den Vertrauensmännern und an
der Geschäftsstelle, Staugraben 2, unentgeltlich verabfolgt.

* Keine Besteuerung der Fahrräder . Der „Gern." schreibt:
Wie noch erinnerlich sein wird , wurden im letztvergangenen
Sommer von der großherzoglichen Staatsregierung die
Gemeindevorsteher angewiesen , die Zählung der in ihrem
Gemeindebezirke vorhandenen Fahrräder vorzunehmen.
Die Zählung hat daraus stattgefuuden . Dieselbe ist, wie wir
damals schon mitteilten , deshalb vorgenommen worden,
weil regierungsseitig der Plan vorlag , eine Besteuerung
der Fahrräder einzusühren . Wie nun verlautet ; hat die
großherzogliche Staatsregierung von der fraglichen Be¬
steuerung abgesehen, wohl hauptsächlich, aus dem-
Grunde , weil es schwer ist, eine Grenze zwischen denjenigen
Fahrrädern zu ziehen, die im Interesse des Berufes des
Fahrradinhabers und zwischen denjenigen Rädern , die
nur zum Vergnügen benutzt werden . Ob diese Steuer ein
Ersatz für den Ausfall der vom Landtage beantragten Aus¬
hebung des Chausseegeldes sein sollte, kann als bestimmt
nicht angegeben werden . Wohl aber ist der Finanz -Aus¬
schuß des Landtages damit einverstanden , wenn die groß¬
herzogliche Staatsregierung die Einnahme aus den Chaus¬
seegeldern durch die Erhöhung der Erb sch aststeuer in zweck¬
mäßiger Weise und event . auch durch eine anderweitige
Beordnung der Erhebung der Gewerbe- (Wirtschafts -) Re-
kognition ersetzt. Unter diesen Umständen hat die groß¬
herzogliche Staatsregierung in die Aufhebung der staat¬
lichen Chausseegelder, die nach dem Voranschläge für 1900
bis 1902 jährlich die Summe von 68,000 Mark einbringen,
gewilligt . Dem oldenburgischen Landtag werden deshalb
voraussichtlich noch in dieser Session Vorlagen iiber Er¬
höhung der Erbschaftsteuer und der Gewerbe -Rekognition
zugehen.

* Heilstätten für Lungenkra -'ke. JmReichskanzlerpalais fand
am Mittwoch , wie schon kurz berichtet , die Generalver¬
sammlung des unter dem Protektorat der Kaiserin ste¬
henden Central ko mitees zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkranke statt . Der Reichs¬
kanzler erösfuete die Versammlung , welcher als einzige
Dame Prinzessin zu Hohenlohe beiwohnte , mit dem Be¬
dauern , die Protektorin nicht begrüßen zu können , und
zugleich mit dem Dank für das Interesse , welches die
Herrscherin stets den segensreichen Bestrebungen des Ver¬
eins zugewandt habe . Hieraus trat Fürst zu Hohenlohe
den Vorsitz an den Grasen Posadowsky ab . Generalsekretär
Dr . Pannwitz erstattete den Geschästbericht und führte
aus , den Mittelpunkt der Thätigkeit des Centralkomitees
bilde im letzten Jahre die Organisation und die Durchfüh¬
rung des Kongresses zur Bekämpfung der Tuberkulose als
Volksrrankheit . Erständen zur Aufnahme von Lungen¬
kranken der minder - und unbemittelten Bevölkerung 33
Volksheilstätten bereit . Zn Beginn des neuen Jahrhun¬
derts sei -es möglich, -zwanzigtausend Heilbedürstige den
Heilstätten zuzuführen . Der Herzog von Ratibor berichtet
über den Kongreß . Deutschland stehe auch nach dem Ur¬
teil des Auslandes an der Spitze dieser Bewegung und
müsse auch an dieser Stelle bleiben . Herzog von Ratibor
hob hervor , der Kaiser habe versprochen, als ihm der Be¬
richt über den Kongreß überreicht worden sei, man dürfe
fort und fort auf seine Unterstützung dieser Bestrebungen
rechnen.

X Vergiftete Hühner . Ein im Haarenthorviertel wohnender
Hühnerzüchter machte seit einiger Zeit die unangenehme
Entdeckung, daß ihm einige seiner Hühner nacheinander
krepierten . Gestern Morgen fand der Eigentümer wiederum
zwei seiner wertvollsten Tiere tot im Stalle liegen ; leider
ist es bisher noch nicht gelungen , den Thäter zu erwischen.

X Der Kaninchenzüchter -Verein von Oldenburg und Um¬
gegend beabsichtigt, eine vom Staatsministerium genehmigteVer¬
losung abzuhalten . Dieselbe wird am 5. März d . Js.
stattfinden , und es werden wertvolle Kaninchen zur Ver¬
losung gelangen . Der Preis eines Loses beträgt 50 Pfg.

X Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz
hält seine regelmäßigen Zusammenkünfte nicht mehr , wie
bisher , in der Union , sondern laut Beschluß der letzten
Vereinsversammlung im großen Vereinszimmer des
Kaiserhofes ab . Die nächste Sitzung findet Montag , den
15. d . Mts . , abends achteinhalb Uhr daselbst statt . Auf der
Tagesordnung steht : Beschickung dex nationalen Ans -



stellüng , Antrags füv Sen Verbävdstag , Offertentafel,
Bruteierverkaus , Landestierschau I960 und Verschiedenes.
Im Vereinslokals liegen jederzeit die „Geslügelbörse" und
die leipziger „ Allgemeine Geslügelzeitung " zur Einsicht der
Mitglieder aus.

* Benutzungszert der großherzoglichen öffentlichen
Bibliothek . Zu der gestrigen Ausführung an dieser Stelle
wird uns von anderer Seite geschrieben : Der Artikelüber die Be-
nutzungszeitder großherzoglichenBibliothekdarf der lebhaften Zu¬
stimmungweiterKreiseversichertsein. Es istgewißsehrzubeklagen,
daß unsere herrliche Bibliothek und das so reich ausgestattete
Lesezimmer nur so wenig benutztwerdenkönnen, weil beide nur
vormittags von 10 bis IVs Uhr geöffnet sind und so die be¬
deutende Summe von 19 380 Mk., welche für die neueFinanz¬
periode in Ausgabe gestellt ist , nur sehr wenigen Personen
zu gute kommt. Wir freuen uns , daß der bezeichncte Uebel-
stand öffentlich zur Sprache gebracht ist, und hoffen zuver¬
sichtlich , daß unsere Landtag -Abgeordneten auf Abstellung
desselben bedacht sein werden, event. dadurch, daß dem jetzigen
Oberbibliothekar ein zweiter Gehülfe bewilligt wird, welcher
den Dienst nachmittags wahrznnehmen hätte . Eine geeignete
Persönlichkeit hierfür würde wohl leicht und billig zu ge¬
winnen fein.

* Ein Porträt von Helene Lange , ein Kniestück, ist
jetzt bei Schulte in Berlin ausgestellt. Die Künstlerin, Frl.
Gertrud Burger, malte das Bild im Auftrag einer
englischen Dame , die es dem deutschen Lehrerinnenheim
in London zum Geschenk macht. Lebensvoll und wahr hebt
sich die Gestalt von dem grauen , nach oben zu lichter
werdenden Hintergründe ab. Der Gesichtsausdruck ist energisch
und ernst, wahr und sein ausgeführt find auch die Hände.
Fräul . Gertrud Burger hat in diesem Bilde ein Kunstwerkge¬
schaffen , das den vielen Freunden und Verehrerinnen von
Helene Lange Freude und Vergnügen bereiten wird.

-r . In den Gewächshäusern des groszherzoglichen
SchloUgartens bietet sich zur Zeit den Besuchern neben
blühenden Zwiebelgewächsen verschiedener Art , insbesondere
prächtigen Tulpen und Hyacinthen, eine große Kollektion von
hochstämmigenMyrten und Akazien in zum Teil sehr schönen
Exemplaren. Unter den Akazien fällt namentlich eine Art
mit stacheligen Bättern , ^ oaoia armarta , auf. Ferner sieht
man eine schöne und stattliche Gruppe von Dlloäsa bardara,
einem aus Südaustralien stammenden fächer - palmartigen
Gewächse . Im Pavillon ist gegenwärtig ein sehenswertes
Arrangement von prächtigen Palmenartcn , sowie von Lanb-
und Blattgewächsen in reicher Fülle und Mannigfaltigkeit
aufgestellt.

-r . Die Leihbibliothek der hiesigen Eisenbahn-
Werkstättenwird von deni in dem ausgedehnten Betriebe
beschäftigten Arbeiterpersonal fort und fort erfreulicher Weise
in immer steigendemUmfange der Benutzung unterzogen. Die
Bibliothek, die der Leitung und Aufsicht eines Werkschreibers
unterstellt ist, umfaßt bereits mehrere hundert Bücher, welche
den Lesern auf dem Gebiete der Unterhaltung , Anregung und
Belehrung eine große Fülle und Mannigfaltigkeit bieten. Die
Herleihung eines Buches erfolgt für zwei Wochen unentgelt¬
lich . Bei späterer Rücklieferung hat der Entleiher für jede
Woche der Verspätung 10 Pfg . zu entrichten.

* Der jetzige Inhaber der „Bavaria ", Herr
Mattfeld, hat mit dem 1 . April die Bahnhosrestauration
in Aurich gepachtet. Sein Nachfolger in der „Bavaria " ist
noch nicht bekannt.

-r . Posthausneuban . Ein sehr interessanter und um¬
fassender Blick auf das alte und das neue Posthausgebäude,
soweit das letztere bis jetzt fertiggestellt ist, bietet sich dem
Beschauer von der Einmündung der Gottorpstraße auf den
Stau . Die verschiedenen Größenverhältnisse der beiden Ge¬
bäude treten von dem besagten Standpunkt aus schon jetzt,
trotzdem der Hauptteil des neuen Postgebäudes noch garnicht
einmal in Angriff genommen worden ist, in ganz über¬
raschender Weise in die Erscheinung. Das alte Postgebäude,
das jetzt sozusagen von dem ihm neuerstehenden Rivalen mit
gewaltigen Armen umklammert wird, nimmt sich überaus bc-
fcheiden , fast winzig vor und zwischen den hohen und
massigen Teilen des der Vollendung mehr und mehr entgegen¬
gehenden Monumentalbaues aus . Es dürfte sich wohl der
Mühe lohnen, etwa von der Gottorpstraße aus photographische
Aufnahmen von dem jetzigen Stande der Banarbeiten , die
einen sehr interessanten Vergleich zwischen dem alten und
dem neuen Gebäude gewähren, herzustellen, ehe mit dem Ab¬
bruch des alten Posthauses , das jetzt noch fast unversehrt da¬
steht, der Anfang gemacht wird.

* Eine Wiederholung des populär wissenschaftlichen
Vortrages in der Rudelsburg aus der vaterländischen Ge¬
schichte seitens der Herren Wiech und Or . Bergmann aus
Hannover fand gestern Abend vor einer zumeist aus Militär
bestehendenZuhörerschaft statt.* Besitzwechsel . Frau Ww. Armbrecht verkaufte ihr
an der 1 . Dobbenstraße belegenes Haus für 26,000 Mk . an
den Landwirt Brinkama aus Rechtenfleth und kaufte das
Haus des Landgerichtrats Nieb our an der Teichstraßewieder.
Gerade in der Dobbengegend ist die Kauflust für Häuser und
Grundstücke in letzter Zeit recht rege und der Absatz flott.

* *

6 . Ohmstede , 12 . Januar . Bei unserm Gotteshause,
von dem das Fundament im Herbst fertiggestellt ist, ruhen
im Winter die Arbeiten völlig . Wenn man sie wieder auf¬
nimmt, wird man auch bald an die Herstellung besserer Zu-
tvegungen, besonders für Fußgänger , denken müssen. Darauf
bezüglich giebt es noch viel zu thun . Da mancher sicher
garnicht weiß, wo die Kirche zu stehen kommt, so sei be¬
merkt, daß man, wenn man auf dem Landweg hinter dem
„Ohmsteder Krug " oder vor dem Müggenkrug links von der
Chaussee abbiegt und nach dem Hochheider Weg zugeht,
etwas links von diesem Wege den neuen Kirchbau erblickt.

« - Osternburg , 12 . Jan . Der hiesigeKriegerverein hält
Sonntag , den 14. d . M ., abends 7 Uhr beginnend , im Ver¬
einslokal ,,Zur Wunderburg " seine erste diesjährige Ge¬
neralversammlung ab . Da mehrere wichtige Vorstandposten
zur Neubesetzung kommen, sei hiermit im Interesse der
Mitglieder darauf hingewiesen . Zu dem großen Festball,
welcher Sonntag , den 4. Februar , zur Feier von Kaisers
Geburtstag ebendaselbst stattfindet , werden Karten zur Ein¬
führung am Abend der Generalversammlung an die Vor¬
standsmitglieder zur Verteilung kommen. — Der Schü¬
tzenverein hält Montag , den 19. Februar , wie alljähr¬

lich, seine große Maskerade ab ; dieselbe verspricht recht'
großartig zu werden , zumal die Vorbereitungen schon im
vollen Gange sind.

Ir- Brake , 11 . Januar . Nachdem das Frostwetter
einer milden Witterung wieder Platz gemacht hat , haben
auch die Bauhandwerker ihre Thätigkeit wieder ausgenommen.
Eine überaus rege Bauthätigkeit herrscht in hiesiger Stadt.
Fast an allen Straßen erheben sich Neubauten , die zum Teil
bis zum Frühjahr ihrer Fertigstellung entgegen sehen , um
im Mai bezogen werden zu können, oder es werden solche
in Angriff genommen. Besonders reich an baulichen Ver¬
änderungen war das verflossene Jahr . Nicht nur , daß sich
allenthalben in und außerhalb der Stadt Neubauten erhoben
haben, welche den betreffenden Vierteln ein ganz verändertes
Aussehen schufen , es sind auch viele der innerhalb der Stadt
stehenden alten Geschäfthüuser renoviert worden. Als eine
der schönsten Baulichkeiten ist Wohl das an der Hafenstraße
stehende, vor kurzen : fertiggestellteHaus des Herrn Pf . Tobias
anzusehen mit seinen reichen Verzierungen und den die
Frontseite zierenden' Ornamenten . Auch das neue Bahnhof-
gebäude wird nach seiner Fertigstellung der Bahnhofstraße
gewiß zur Zierde gereichen . Trotz der regen Baulust herrscht
aber immer noch Wohnungmangcl . Daher mag es auch
kommen , daß die Mieten in den letzten Jahren eine starke
Steigerung erfahren haben. Wohnungen im Preise von über
250 Mk. sind allenfalls noch bekommen , dann aber auch fast
nur Oberwohnungen. Dagegen herrscht nach Wohnungen bis
Zu dieser Summe immer noch starke Nachfrage. Infolge der
herrschenden Baulust sind auch die Preise für Bauplätze stark
in die Höhe gegangen. Zum größten Teile sind dieselben
in den letzten Jahren um das Doppelte gestiegen . Komplexe
von denen die Quadrat -Rute noch vor einigen Jahren mit
40 bis 50 Mk . gut bezahlt war , werden jetzt Gr 75 bis
100 Mk. ausgeboten und auch damit bezahlt.

kü Zwischenahn , 12 . Janr . Herr Julius Hamann
hat von Herrn Gastwirt Louis Hnllmann einen in Kai-
Hausen in der Nähe der Schule belegenenPlacken gekauft und
beabsichtigt, dort in größerem Maßstabe Geflügelzucht zu be¬
treiben. — Aus dem Hullmannschcn Grundstück in Haaren¬
stroth wird ein Hcuerhaus gebaut, das landwirtschaftlichen
Zwecken dienen soll . Es kann zum Frühjahr den Bewohnern
übergeben werden. — Die Eheleute Verding in Ekern können
am 22. Januar ihre goldene Hochzeit feiern.

fff Holzhausen , 11 . Januar . Von dem neu ge¬
gründeten Kriegerverein für die Landgemeinde Wildes¬
hausen soll demnächst eine neue Vereinsfahne angeschafft
werden. Der jährliche Beitrag der Mitglieder beträgt 3 Mk.
Die erste Festlichkeit des jungen Vereins soll an Kaisers
Geburtstag im Vereinslokale zu Lüerte, Hoffmeyers Gast¬
haus , stattfinden.

BiltjMWll M " "
im 14 . Ml»

15. IHrlMkert.
H ! Butjadingen , 12 . Januar.

Vergleicht man die Lage des Stad - und Butjadinger-
landes im 14. und 15. Jahrhundert mit der jetzigen, so
werden zwei wesentliche Unterschieds von vorn¬
herein ins Auge fallen : Tie beträchtlichen Küsten¬
verschiebungen und die infolge der Landbildung er¬
folgte Ve rschmelzung der Länder.

Noch um die Mitte des 15. Jahrhunderts erblicken
wir neben einer Anzahl kleinerer Inseln an Stelle des
jetzigen Stad - und Butjadingerlandes zwei größere
Inseln . Die nördliche dieser Inseln , umfassend den
größeren Teil Butjadingens und in ihrem südlichen Ende
einen Teil des Stadlandes , wird umflossen von dem
Hoben , dem Lockflete , der Weser und der Jade.
Den nördlichsten Punkt der Insel bildet Langwarden , den

^östlichsten Blexen, Len südlichsten Golzwarden und den
westlichsten Eckwarderhörne . Was die Form der Insel
angeht , so ist sie im nördlichen Teil breit auseinander
gehend, im südlichen hingegen ganz spitz zulaufend . In
der Nähe von Eckwarden, am nördlichsten Punkte des
Hayen-Schloots , begann der Mitteldeich , der bis an die
Weser reichte und sie zwischen Atens und Blexen traf.
Ter Mitteldeich hatte den Zweck , Butjadingerland gegen
die Heete zu schützen . Dieser Fluß verband Weser und
Jadebusen ; beim Torfe Atens von der Weser ausgehend,
berührte er in seinem südlichsten Laufe Abbehausen , streifte
dann in nördlicher Richtung weiter fließend Stollhamm
und erreichte einige Kilometer nordwärts von letzterem
Orte den Hahen -Schloot . Man kann den Lauf dieses
Flusses , der namentlich dem jungen Orte Nordenham bei
Anlage von Straßen und Neubauten viele Schwierigkeiten
verursachte , noch heute leicht verfolgen ; vornehmlich in
der Nähe der Weser findet man da , wo früher die Hunts
floß , hohe Reithbüsche ; der Untergrund ist stark morastig
und an einzelnen Stellen geradezu unergründlich . Daß
die Heete keinrSwegS ein unbedeutender Fluß war , wie
vielfach angenommen wird , geht aus mehreren Chroniken
deutlich hervor : „Noch im Jahre 1400," heißt es u . a .,
„ gebrauchten die Oldenburger und Bremer (Anm . : vermut¬
lich anläßlich des dritten Zuges gegen die Rüstringer)
20 Eekenschiffe, welche 10—15 Fuß breit sind, um eine
Schiffbrücke über den Fluß zu schlagen." Die Heete trennte
Stad - und Butjadingerland von einander . Neben der
Heete finden wir als zweiten Fluß auf der Insel die
Ahne. Sie berührte aus dem nördlichsten Punkte ihres
Laufes Abbehausen und durchfloß den schmaleren Teil
der Insel . Nach ihr wird der bei Stollhamm belegene Deich
noch setzt Ahndeich genannt . (Bauernschaft Ahndeich, an
der Südseite der Heete belegen ) .

Südlich von der eben besprochenen größeren Insel
finden wir zwei kleinere Inseln vor , auf denen die Orte
Hammelwarden und Lienen gelegen sind. Sie
wurden umspült von der Weser und von der bei Käseburg
mündenden Liene. Tie Liene entsprang in der Nähe
von Rastede und ergoß sich , durch das jetzige Großenmeer
fließend , nicht weit von der Huntemündung in die Weser.
Gehen wir weiter südlich, so finden wir auf einer lang¬
gestreckten, von Südost nach Nordwest sich Hinneigendei:
Insel , die im Weserstrom gelegen ist, den Ort Warfleth.
Tie Insel berührte nahezu den am rechtfeitigen Meser-
ufer befindlichen Ort Vegesack . w

Die zweite — oben angedeutete — größere Insel wird
umflossen von dem Jadebusen , der Jade , der

Liene > der Weser , dem Lockflethl Md dem
Hoben. Sie enthält die Orte Schwei, Frieschenmoor,
Strückhausen und Jade . .Als wichtigeren Fluß finden wir
auf ihr -die Dornebbe. Letztere floß, in der Nähe von!
Rastede entspringend , durch das hohe Moor , vorbei an
Neustadt und erreichte in unmittelbarer Nähe von Strück¬
hausen das Lockfleth. Was die Form der Insel angeht , so
bildete sie in ihrem südlichen Teile annähernd ein Qua¬
drat , hingegen war nach Norden sie schmal zulausend;
der Ort Schwei liegt , da hier ein tiefer Einschnitt sich be¬
findet , am Wasser ; einen weiteren tiefen Einschnitt finden
wir an der Nordwestseite der Insel . In dem nördlich der
Insel liegenden Jadebnsen liegen die sogenannten Ob er-
ahnischen Felder, bestehend aus vier nahe ber ern-
ander befindlichen Inseln , und in der Nähe von Dang a st,
d . h . nordöstlich von diesem Orte , findet srch dre spater?
versunkene Insel Arngast. Als letzte der hier in Frage
kommenden Inseln befindet sich gegenüber von Eckwarder¬
hörne ein kleines , im Norden spitz zulaufendes Eiland , das
die Orte Bant , Esens und Bord um tragt , unmittel¬
bar in der Einfahrt zum Jadebusen . ,

Wenden wir uns nun dem Laufe der Weser rn da¬
maliger Zeit zu . so ist im allgemeinen zu bemerken , daß
das rechtfertige Weserufer vorspringender war .

als heute,
während das linksseitige zum Teil erheblich werter zuruck-
trat . . . Ter obere Teil der Weser," so lesen wir rn! einer„ - er obere Teil der Weser," so lesen wir rn! Linev
Abhandlung über die Flüsse und Bäche :m 15. Jahr¬
hundert , „von Bremen bis Brake ist nach und nach ver¬
sandet ; ehedem war er tiefer , und schon hieraus laßt sich
schließen, daß auch von Brake bis zum Ausflusse stets
ein bedeutender Hauptstrom gewesen ist, wenn demselben
auch durch das Lockfleth etwas Wasser entzogen ist. Die
Sage , es wären beim Stedingerlande und bei Dedesdorf
soviel Inseln in der Weser gewesen, daß man vermittels
Stege oder Brücken über die vielen schmalen Weserarme
habe gehen können , ist also dahin zu beschränken, daß
man zwar aus diese Weise über die schmalen Nebenarme,
welche die Inseln von einander oder vom Lande trennten,-
gelangen konnte , daß aber schon wegen des schnellen!
Wechselns von Ebbe und Flut über den Hauptstrom kaum
solche Brücken gelegt werden konnten ."

Was die Landbildung am linksseitigen Weser¬
ufer angeht , so ist sie am intensivsten zwischen Atens und
Rodenkirchen bezw. zwischen Golzwarden und Elsfleth ein¬
getreten , sodaß hierdurch einerseits die Orte Großensiel,
Kleinensiel , Strohausen entstehen konnten und andererseits!
die beiden Inseln Hammelwarden und Lienen mit dem Fest¬
lande verbunden wurden . Der ebenerwähnte Ort Elsfleth

insel . ,
-

Fassen wir die vorstehend in kurzen Worten gegebene?
Beschreibung des Stad - und Butjadingerlandes zusammen,
so ergiebt sich daraus , daß im allgemeinen die frühere,
inselartige Form des Landes durch die Landbildung zu¬
sammenhängend und kompakt geworden ist. Von den frü¬
heren Flüssen des Landes ist vornehmlich die Heete, die?
Ahne und die Dornebbe fast gänzlich versandet . Ein An¬
wach s e n d e r K ü st e ist namentlich an folgenden Punkten^
des Landes erfolgt : In der Nähe von Eckwarden an Stelle
des früheren Hayen -Schloot ; ferner bei Schwei und Frie-
schenmoor, da , wo vormals der Hoben und das Lockflethl
sich ergossen ; schließlich noch am linksseitigen Weserufer
bei Lienen und Hammelwarden . Eil : Zurück gehen der
Küste ist demgegenüber zu konstatieren : An der gesamten!
Küste Nordbütjadingens , an dem Süd - und Ostrande der
vormals an der Einfahrt zum Jadebusen gelegenen Insel
und schließlich am rechtseitigen Weserufer.

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 11. Januar . Der Kaiser bestimmte , daß

ein Bronzeabguß der Statue des jugendlichen Frie¬
drich des Großen von Uphues , die in der Siegesallee
aufgestellt ist, zur pariser Weltausstellung ge¬
schickt werden soll . — In der letzten Versammlung dev
berliner medizinischen Gesellschaft wurde fol¬
gender Antrag des Prof . Dr . Virchow angenommen : „ Alle
in Deutschland approbierten Aerzte können Mitglieder der
medizinischen Gesellschaft werden , ganz gleich, ob Mann
oder Frau ." — Auf der Linie Görlitz-Berlin geriet aus un¬
bekannter Ursache der Paket Postwagen 1011 des
zweieinviertel Uhr die Station Halbau passierenden , nach
Berlin bestimmten Personenzuges in Brand. Der den
Waggon begleitende Postschaffner Wickel brachte sich unter
Zurücklassung seiner Kleider und Stiefel in Sicherheit . Der
Waggon mußte in Halbau ausgesetzt werden , und da auf der
Station alles schlief und Wasser nicht zu haben war , ist er
mit seinem Inhalt ein Raub der Flammen geworden . Von
1500 Postkollis , die sich in dem Wagen befanden , konnten
nur 25 gerettet werden . — Brüssel, 11. Januar . Der
N 0 rd - Expreßzug (Petersburg - Ostende - London ) ist
heute früh ächteinviertel Uhr bei der Einfahrt in den hie¬
sigen Bahnhof entgleist. Ter Lokomotive und der erste
Gepäckwagen stürzten um . Drei Reisende wurden leicht
verletzt. — Rom, 11. Januar . Große Besorgnis ruft hier
das Fehlen jeglicher Nachrichten von der Nordpolex --
pedition des Herzogs der Abruzzen hervor,
Der Gesandte in Stockholm ist angewiesen , Erkundigungen
einzuziehen.

Letzte Depeschen.
* London , 11 . Januar . „Daily Mail " erfährt : Die

Verluste der Besatzung von Ladismith im Kampfe am
6 . Januar betrugen 14 Offiziere tot , 34 verwundet und
800 Mann tot und verwundet , während die Verluste der
Buren auf über 2000 geschätzt werden.

* Lourenco -Marquez , 11 . Januar . Mehrere portu¬
giesische Staatsangehörige , welche nach Transvaal unter¬
wegs waren , um sich den Burentruppen anzuschließen,
wurden durch portugiesische Polizeibeamte nach der Grenze
zurückgebracht. Zukünftig ist es niemandem ohne be¬
sondere Erlaubnis des Gouverneurs gestattet , die

TcrgeskcrkerrHork.
An dieser Stell« werden alle in den „Nachrichten für Stadt und

Land " angezeigten Versammlungen, Festlichkeiten , Vereinssitzungenund
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgeführt.

Freitag , den 12 . Januar.
Großh . Theater: „ Im weißen Rößl " . 7r/g Uhr.
Doodts Etabl . : Spezialitäten . 8 Uhr.
Oldenb . Schachklub: Spielabend im Kaiserhof.



Anzeige«.
Eversten bei Oldenburg . Zum

beliebigen Antritt habe ich die am
Prinzessinwege belegene

Besitzung
der Ww . Wehlau unter der Hand
z« verkaufe ».

Die Besitzung besteht aus dem zu
2 komplettenWohnungen eingerichteten
Wohnhause und einem an breiter
Straßenfront belegenen Garten.

sehr zum Ankauf zu empfehlen.
B . Schwarting»

_ _ Eversten.

2 Bauplätze.
Das Grundstück Ziegelhofstr.

Nr . 78 ist zu verkaufen.
Näheres Ofener Chaussee 7<
Nadorst . Zu verk. ein trächtiges

Schwein , welches Ans. Februar ferkelt.
Ww . Künnemann , Hochheiderweg.

Frische Flomen,
10 Pfund für 5 empfiehlt

Oldenb . Fleischwaren -Fabrik.
Wünsche meine Besitzung , besteh,

aus fast neuen geräumigen Gebäuden
nebst 45 Scheffels . Land zu Mai d. I.
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
pachten. Bemerkenoch , daß Milchwirt¬
schaft betrieben wird und volle Kund¬
schaft übernommen werden kann.

G . Maas , Alexanderstraße 23.
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Wurster Höse,
große und kleine , mit schwerem Marsch¬
boden (Fettweiden) weise ich Kauf¬
lustigen unentgeltlich nach.

Dorum . L. Oldendorfs,
Auktionator.

Kein Husten melm!
Walthers Fichtennadelbonbons

sind sehr empfehlenswert bei Husten,
Heiserkeit und allen Störunge»
der Atmungsorgane . Zu haben
L 80 u . 50 ^ bei Paul Hermann,
Osternburg.

Zahnschmerzen
hle Zähne beseitigt man mit

5
mittelsthohle Zähne beseitigt

Walthers
VG « HLrLlLLl1.

Zu haben , » SS Pfg ., bei
Paul Hermann , Oldenburg
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Vle untsrLK !üre6 . 1,.OLubs
L Lo . einlsukenlien OLertbrieke
iverüen Lin cles Lingsn ^s
üen Inserenten ruxessnljt.

kursau in llannove ^:

Lskrts -drllc
Kt. t̂usvilä . V. Volant, l. IN»- jI,ct >Ineob»o I>. KlolctroteciinIIc.

I Lorsus 1 Zsl». Vrosx. S. SsvrU I
I 8odn>iüt L vo», « men »» i. 7K -

L« r- Frische Rulken -« lk
empfiehltK . Wittmann.

Reith.
Zu verkaufen 1000 Fiehmen Dach-

und Gips -Reith.
Zu erfragen bei

_ H . Gramberg , Markt IS.
Zu verkaufen 1 großes Heckbauer,

1 Sofa » 1 Takel , 1 Pult mit Auf¬
satz und schräger Klappe, passend für
Landleute.

Zu besehen von 10 bis 12 Uhr
morgens . Neuestraße 7.

Osterscheps . Habe noch abzu¬
geben beste butjadinger Marschwolle.

Fr . Harms.

Volntrandsn,
LMlsmen,

amerikanische Aepfel empfiehlt.
_ _ D . G . Lampe.

Pumpernickel
ist stets frisch vorrätig.

D . G . Lampe.
Junger Mann (Handwerker) sucht

die Bekanntschaft eines ordentlichen,
häuslichen jungen Mädchens zu
machen zwecks

NsLral.
Nur ernstgemeinte Offerten, wenn

möglich mit Photographie und unter
Angabe der Verhältnisse zu senden
unter Chiffre W . H . 45 (bis zum
SV . d . M .) an die Annonc .-Exp.
von F . Büttner , Oldenburg.

Auf vielseitigen Wunsch ist für
Kinder an allen Wochentagen von
2—S Uhr der Eintrittspreis auf 10 ^
herabgesetzt.

Im Namen unseres Vaters beginnen
wir im Saale des Herrn E . Schmidt
(Zur fröhl. Wiederkunft, früh . Zoolog.
Garten ) einen neuen Tanz -Kursus
für Erwachsene am Montag , den 15 .,und Donnerstag , den 18. Januar,
abends von 8>/s Uhr an.

Anmeldungen werdeir bei Herrn
Emil Schmidt entgegengenommen.

Achtungsvoll
Geschwister Schröder.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren a . d . Wege von Bürger¬
felde nach Oldenburg e. Bank -Konto¬
buch . W . B . Abzug, gegen Belohn,
beim Wirt K . Helms , Haarenstr.

Wohnungen.
Wohnung , möglichst mit voller

Pension , in Osternburg gesucht.
Gest. Offerten unter F . S1V an

die Exped. d . Bl . erbeten.
Zu vermieten zum 1. Mai die

schöne abschliestb . Oberwohnung.
Mietpr . 400 Mk.

W . Egberts , Ziegelhofstr . IS.
Zu verm. Unterw ., enth. 3 Zimmer,

Küche , Keller, Stall , Waschk. u. etw.
Gartenl . Näheres Lambertistr . 4.

Zu vermieten eine Unterwohnung.
Preis 40 Thaler.

Frau A . Klusmann»
Haarenstr . 19.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu Ostern ein Lehrung.
H . Hinheus Buchhandlung.

Cornelius Bode.
Gesucht per sofort ein tüchtiger

Reisender.
H . Hintzeus Buchhandlung.

Cornelius Bode.
für 8ie weltkie-

rühmten
Hofgöhlenauer

Kch-NMmx,
Jalousien re. engagiert bei hoher
Provision überall hin
fi'itrttanks, KofMmu,

Post Friedland , Bez. Breslau.
Gesucht zum 1. Mai d. Js . ein

anständiges Mädchen von 15 bis
17 Jahren.
Oldenburg. Zollrevisor Tyedmers,

Lambertistr. 57 , oben.

It.VMMlerdzlllmgAlieiid
am Sonntag , de« 14 . Januar 1SVV , abends 7 Uhr,

im Saale der Rudelsburg.
Programme als Eintrittskarte L 10 Pfg . sind zu haben bei de»

Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heiligengeiststraße, Fr . Wübbenhorst,
Buchbinder, Haarenstraße, und in der Stallingschen Buchhandlung (Max
Schmidt), Theaterwall . Der Ausschutz.

Im

empfehle z« WM " erheblich billigeren Preisen : "HW

VMerstosse , SuekÄms,
Lsllime,

MLnIsL , MM .rZ.Si »,
Lrsgkü ii. ^ ekelts,

Herren - PMM md -HmlM
Knaöen -Anzüge,

DSppLvLrs , SdiHrLSH usv.
Neste aller Art

WW" sehr billig . -MZ

AI
M Wernstrch U mit RitterArch.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der

Reichsbank, abzügl. v,7° , mindestens 3» höch¬
stens 47« , gegenwärtig also

oder aus Wunsch 3v- °/° fest»
mit 14täg . Kündigung oder aus Check-Konto 27° .

K. Fortmann K Söhne,
Bankgeschäft , Oldenburg i . Gr.

Ein j . Mädchen ges. Alters , bisher
im lanow . sowie auch im bürgerlichen
Haushalt thätig , sucht Stell ., z selbst.

Ährung d . Haush . Gute Zeugnisse
stehen zur Seite.

OffOfferten unter D . B . 10 « an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Gesuchtnach Bremen bei gutem Lohn
ein tüchtigesDienstmädchen , welches
auch mit Kindern umzugehen versteht.
Off, u . Nr . 7S1 an die Exp , d. Bl.

Ein nicht ganz unerfahrenes junges
Mädchen vom Lande sucht zu Mai
in einem bürgerl. Haushalte Stellung
mit Familienanschluß, schlicht um
schlicht . Offerten bitte zu richten an
B . Claußen , Ohrt bei Berne, oder
nachzufragen Lindenstr. 18, oben

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen zur Hilfe für die Haus¬
hälterin.

Gut Gr . Dunge b. Burg -Lesum.
Di ». I ' oppv.

Ein gut empfohlenes Hausmäd¬
chen, welches die Schneidereierlernt hat,
wünscht auf gleich Stellung im bess.
Haushalt.
Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,

Jakobistr . 2.

Eine leistungsfähige Brauerei
sucht für Zwischenahn und Um¬
gegend und für Ovelgönne und
Umgegend tüchtige, kautionsfähigeVertreter.

Offerten eub Nr . 104 A . B . an
die Exped. dieses Blattes.

W » _
sucht zum 1 . Mar l

Malerlehrling.
Joh . Brötje , Malermeister.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen«
G . Huntemaun , bloherselderCH. 210.

Eine Grube fürs Abholer».
Ziegelhofstr. 5.

Gesucht sofortoder zu Oster«
ein freundliches, zuverlässiges

gegen hohen Lohn.
ICvss Zlin .,

Ziegelhofstr. S
Nenenbrok . Aus Mai ein kleiner

Knecht . G . B . Schildt.

Gesucht em ordentlicher kräftig»

Vereins - und ^

Vergnügungs -Anzeigen.
Nafteder

!rieger - » . Km„
geilchu -Vemll.

Versammlung
am 14 . Jarmar , abends 7 Uhr, ii
Vereinslokal .

'
Um pünktliches und zahlreiches

scheinen wird gebeten.
^

Der Vorstand.

Lckevovkt.
kMMMIII „iiLIMW'

Am Sonntag , de» 4 . Febrnarr

im Vereinslokale (Gehrels Gasthoh.
Hierzu ladet freund!, ein
_ _ Der Vorstand.

Kezelw „Wer
Aadorst.

Am Sonntag , de« 14 . - . M.
abends 7 Uhr:

Kvnvnaivvnsammlung
bei Diedr . Ratjen , Zum schief«
Stiefel.

Zwischenahn.
Am Sonntag , den 14 . Januars

6 Uhr nachmittags ansangend : I

ik Ballet
zum Besten der s

Handwerker - Krankenkasse
bei Gastwirt Joh . Eilers.

Entree 20
Es ladet allseitig ein

Der Vorstand.

Osternburg
Am Sonntag , den 14 . Jan «« ,

nachmittags 4 Uhr:

Versammlung!
im Schützenhof.

Zweck : Besprechung über Fort«
bildungsschulen für Handwerker.

Doodts
Gtaökissernent

Sonntag , den 14 . Januar:

Großer Ball.
Eingang von beiden Seiten.

Entree 20 wofür Getränkt
Hierzu ladet freundlichst ein

Nüsslsi ».

Kroßherzogk. Weater
Freitag , den 12. Januar.

53. Vorst, im Ab.
Gastspiel des Herrn Franz Ludwig

vom Staottheater in Posen.
Im weihen Rötzl.

Lustspiel in 3 Akt. von O . Vlumenthal
und G . Kadelburg.

Kaffenöffnung 6'/, , Anfang 7 Uhr.

Aremer SladttöeaLer.
Sonnabend , 13 . Januar . Jin

Abonnement. Gastspiel Agnes Sorma:
„Die Waise aus Lowood. "

FaurMennachrkchten.
Verlobt : Maria Weldam , Cappel«,

mit Theodor Thüle, Molbergen.
Geboren : (Sohn ) Robert Bierkamp,
Bremen . — Gestorben: Kaufmann
Bernard Brockhage, Addrup b . Essen
i. O ., 40 I . Ernst Dieckhaus, Visbeck,
58 I . Marie Wichmann, SchV,
3 I . Eduard Rogge, Atens , 7 M-
Wilhelm Kählmus , Eckwarden, 33 A
Proprietär H . O . Nicolai, Kniphausen,
68 I . Frau Franke Christ. Heeren,
geb . Behrens , Uthausen, 75 I . Gast¬
wirt und Kaufmann Gust. Märlens.
Burhave , 44 I . Helene Hullmann,
Colmar , 5 I . _

Verantwortlich für Politik undHuilletonvrE . Höber: für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Inseratenteil : P Radomsky, Rolationdruck und VexlagvonB . Schars in Oldenburg.



1. Beilage
M 10 -er „Nachrichten M Stadt Md Land " vom vertag, dm 18. Januar 1900.

Wenke ßi Le Maas.
(IS . Januar 1871.)

(Nachdruck verboten.)
Wer hett von jo noch Wenke kennt.

Den stursten Keerl von 't Regiment?
Dat rveer di 'n Keerl, just as 'n Bar,
Wer dar mit ansung , de weer klar.
Kien Box un Rock fest em to paß,
Un wo he henhaud', muß kien Gras . —

't weer een un säbentig bi Le Maus,
Dar bund de Franzmann mit em an.
De ganze Stadt war Rook un Smook,
Un süchtig schaten wurd 'r ok.
Mit noch twee anner, Padd bi Padd,
Gung Wenk' Patrullje dar de Stadt.
Mit eenmal wurd 'r Order stürt:
„Zum Bahnhof wird zurückmarschiert!" —
Na , wat befahlen is , ward dahn,
Un us' Patrullje , de will gähn.
Mit eens dar storrt denn de Franzos,
Fief Mann hoch, up us' Jungens los.
Twee neiht glieks ut ; man Wenke steiht!
„
't schall mi doch nee dohn, wo dat geiht!"

Se holt em fast. He schuddeld sick;
„Wahrt jo mal eben; nu kam ick !"
Den Püster saht't he nu bi 'n Enn
Un langt 'r mal 'n paar Gode hen.
Twee van de Keerl, de slaht glieks dahl
Un bliewt 'r liggen, as 'n Pahl.
De annern kriggt he foorts bi'n Nack:
„Fies gegen Een ? Ji sund jo 'n Pack !"

He haut ähr mit de Köpp tosam:
„So , littjen Kinners , nu wäst sram!
Nu mal allons un dann mal hü!
Ji sund jo doch nu mal perdü !" —

Un richtig kummt he mit dree Mann
Bi siene Oldenborgers an.
„Na , Wenke, hewwt se Di wat narrt ? " —
„Ah wat , ick heww blot Sellschup harrt.
Alleenig gähn, weer doch riskant.
' ck bin bi Le Mans to unbekannt !" —

Hett een ' von jo noch Wenke kennt?
Vergät 't em nich bi 't Regiment!

Hvrtl klvltuvr.

Mdenöurgischer Landtag.
11 . Sitzung , Dienstag , den 16 . Januar , vormittags 11 Uhr.

Tagesordnung;
1 . Mündlicher Bericht des Verwaltungausschusses über

die Petition des oldenburger Wirteverbandes, betr. Frei¬
gabe von Tanzbelustigungen in der Advent- und Fastenzeit.
Antrag : Uebergang zur Tagesordnung.

2. Bericht des Verwaltungausschusses über Vorlage 70,
betr. Annahme der Abänderung der Wegeordnung für
das Herzogtum Oldenburg ( 1 . Lesung).

3 . Bericht des Finanzausschusses über Vorlage 33, betr.
Gehalt - und Anstellungverhältnisse der Schulvorsteher an
den landwirtschaftlichen Winterschulen des
Herzogtums.

4. Bericht des Finanzausschusses über Vorlage 34, betr.
den Normaletat der Stärke und Verpflegung der Gen¬
darmerie vom 1 . Januar I960 an.

Ms dem GrMenoatvw.
S>er NaSdrirSunsere - mit «oveÜ>l>nd«n,K->» en veri -henen Originalberichte

!k ">rr un: genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Bericht«
über lokale Vorkommniiss find der Redaktion stets willioumier ..

Oldenburg, 12 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

8 . Die Landesbank hat durch einen Anbau ihre
Geschäftsräume erweitert.

8 . An unserem Hafen herrscht jetzt fast immer Ruhe;
die meisten Schiffe liegen abgetakelt im Winterquartier ; nur
einige bringen, da die Hunte und Weser wieder eisfrei sind,
Mais oder andere Getreidearten , die zum Teil sofort in
Eisenbahnwagen verladen und weiter versandt werden. Im
Eisenbahnhafen liegt der Dampfer „ Nordfriesland "

, der im
Sommer den regen Badeverkehr zwischen Harle und Wangerooge
vermittelt, den ganzen Winter hindurch in beschaulicher Ruhe.

8 . Girre neue Fabrikanlage wird an der unteren
Hunte hinter der Fabrik für Torfverwertung erbaut. Herr
Löhmann , der Kassierer des Schlachthofes , legt dort nämlich
eine Fabrik an zur Herstellung von Fleischmehl und Kraft¬
futterstoffen. In vielen Städten findet man eine solche
Anlage in enger Verbindung mit dem Schlachthause. Sie
hat den Zweck , solche Tiere oder Teile von Tieren , die für
die menschliche Ernährung ungeeignet sind , in anderer Weise
noch zu verwerten und sie in Nährmittel für Hunde, Hühner usw.
umzuwandeln. Durch hochgradig erhitzte Dämpfe werden erst
alle Anstecküngstoffe und Krankheitkeime, die den Kadavern
anhaften könnten, getötet und vernichtet, sodaß eine Ueber-
tragung von Krankheiten durch Verabreichung solcher Futter¬
stoffe völlig ausgeschlossen ist.

* Der nächste ( 14 .) Volksnuterhattuugsabend
am 14 . Januar in der Rudelsburg wird von Lehrern und
Schülern des Gymnasiums und der Oberrealschule be¬
stritten werden. Es kommen musikalische , deklamatorischeund
turnerische Darbietungen zur Aufführung . Das Programm
lautet : 1 . GemeinschaftlichesLied : „ Heil dir , o Oldenburg " .
2 . Lieder-Vortrag . Fünf Kinderlieder von C. Reinecke , vor¬
getragen vom Gymnasialknabenchor. 3. Vortrag . Herr
Professor Rüthning: „Anton Günther " . 4 . Lieder-Vortrag.
Fünf Kinderlieder von Graben -Hoffmann, vorgetragen vom

Die technische Aitanz des 19. Jahr¬
hunderts.

Von Robert W . Dahns.
(Nachdruck verboten.)

Was hat uns in technischer Beziehung das 19. Jahr¬
hundert gebracht ? — Alles ! ruft der Enthusiast . Alles!
Den Verkehr, die Beleuchtung , die Hygiene der Städte und
Häuser , die Maschinen , die Elektrizität , kurz, den ganzen
wirtschaftlichen Komfort , oder den Komfort als Wirt¬
schaftlichkeit, als Selbstverständlichkeit ! Mit einem Worte:
das menschenwürdige Dasein , dessen sich jetzt nicht nur der
Reiche, sondern auch der Arbeiter erfreut . Und jeder
denkt an ein paar naheliegende Parallelen , der eine an
die elektrische Glühbirne und an Goethes Stoßseufzer über
die Lichter, die nicht ohne Schneuzen brennen ; der andere
an die elektrische Trambahn von heute und die alte vor¬
sintflutliche Familienkalesche , zu der man Pferde und Vor¬
spann lieh ; der dritte an Münchener Bier von heute und
ästhetische Thees von einst . . . Nichts ! sagt der Zweifler
und Freund des Alten . Nichts von irgend umwälzender
Bedeutung hat es gebracht - Man reist heute und man
reiste damals , und damals sah und lernte man was dabei.
Man verpestet heute die Luft mit hunderttausend Schlöten
und würde auch den Ozean verpesten, wenn er nicht so
furchtbar groß wäre , und man stieg einst viel sauberer
und klüger aus der Postkutsche und dem Segelschiff, als
jetzt icrus dem Schnellzuge . Man lebt heute gut und hat
früher nicht schlecht gelebt . Man war im 18. Jahrhundert
unzufrieden und ist heute noch viel unzufriedener . Man
telegraphiert in einer Stunde um den runden Erdball
herum , und wenn irgendwo etwas recht Wichtiges passiert,
wissen wir es am anderen Ende nach vier Wochen doch
noch nicht genauer , als es einigen Kabelkönigen gefällt.
Wir haben Eisenbahnkatastrophen , Kesselexplosionen und
hundert andere neue Kategorien von Unglücksfällen er¬
funden und werden eines Tages bis auf den Mont Blanc
mitten ins Observatorium fahren , aber in einer großen
Mt leben wir durum doch nicht!

Sie haben beide recht, der Mann des Enthusiasmus
und der Mann des Skeptizismus . Es ist doch wahr , daß
wir inmitten einer Welt der Wunder leben , daß durch
das Zischen der Dampfmaschinen und das Pfeifen der Lo¬
komotiven, durch! das Brausen der Fabriken und das Rau¬
schen der stolzen Riesendampfer , durch das Summen der
Dynamos und das Knistern der Fernsprecher , durch das
Funkeln der Bogenlampen und das Surren der Fahr¬
räder ein gewaltiger einheitlicher Zug geht von Größe,
von Freiheit , Kraft und Jugendmut , daß ein Grundakkord
von monumentaler Gewalt wiederklingt in all den
tausend Disharmonien der Technik und Industrie . — Und
es ist doch wahr , daß die ganze Geisteskraft des Jahrhun¬
derts kein Problem zur Lösung gebracht hat , ohne am
Ende der Lösung etwas anderes zu finden , als ein neues
Problem , eine neue Frage , eine neue Notwendigkeit . Es
ist doch wahr , daß die technischen Wunder des 19. Jahr¬
hunderts einst zu nichts werden müssen neben den Groß-
thaten des 20. Jahrhunderts . . .

Was hat uns das 19. Jahrhundert gebracht ? Es war
kaum angebrochen , als es durch den Engländer Stanhope
uns die eiserne Buchdruckpresse bescherte, die bald unter
den genialen Verbesserungen von König und Bauer nebst
anderen das vornehmste Mittel werden sollte, den Ge¬
dankeninhalt des 19 . Jahrhunderts zu verbreiten und
den älterer zu beleben . Der viel und zu Unrecht geschmähte
Massenverkehr der Neuzeit wurde in den 20er Jahren durch
die Dampfschiffahrt , in den 30er Jahren durch das Eisen¬
bahnwesen langsam eingeleitet . Beide Erfindungen sind
die Krystallisationszentren eines starkenswerten Fleißes
und Geistreichtums gewesen ; die Dampfmaschine selbst,
die das 18. Jahrhundert dem folgenden bereits zur Ver¬
fügung gestellt hatte , sollte ihre wesentlichsteVervollkomm¬
nung durch die Ansprüche des Dampfer - und Eisenbahn¬
betriebs finden , bis neuerdings die Erzeugung der Elek¬
trizität als ein frisches, belebendes Moment von hohen
Ansprüchen abermals eine Verjüngung in der Dampf¬
maschinentechnik hervorgerufen hat . In den 40er Jahren
begann die Epoche des Eisenschissbanes und der Ozean¬
dampferfahrten , wahrend gleichzeitig das . Eisenbahnwesen
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Ghmnasialchor. 8 . Keulenübungen, ausgeführt von Schülern
der Oberrealschule. 6. MusikalischeVorträge von Gymna¬
siasten: a) „ Konzert" für Violine mit Klavierbegleitung von
Accolay; vorgetragen von Krahnstöver. b) „ Phantasie"
über Motive aus Charles IV . von St . Haller . 7. Dekla¬
matorische Vorträge von Gymnasiasten : a) „ John Meynard"
von Theodor Fontane , vorgetragen von Littmann. b) „ Een
Boot is noch buten" von Ärno Holz, vorgetragen von
Schiff. 8. Musterriege der Oberrealschule. (Pferdsprünge .)
9 . Vorlesung aus Reuter : Herr Lehrer Dünne. 10 . Ge¬
meinschaftlichesLied : „Wir halten fest und treu zusammen. "

* Holzverkäufe finden zur Zeit in allen Forsten statt
und bringen namentlichin den staatlichen einen schönenZPostm
Geld ein . Im Interesse der Abnehmer würde es sein , wenn
ein kahler Frost das Wegschaffen erleichterte.

* Da die Maul - und Klauenseuche in größerem
Umfange im Kreise Diepholz ausgebrochen ist, erläßt das
Staatsmimsterium verschärfte Maßregeln für die Vieheinfuhr
aus dem Regierungsbezirk Hannover , u. a . die einer Otägigen
Quarantäne . — Der Amtsbezirk Jever ist wieder für
seuchenfrei erklärt.

* Telephonisches . Um den mehrfach! hervorgetretenen
Wünschen der Fernsprechteilnehmer nach einem besonders
laut wirkenden Mikrophon für den Fernsprechverkehr in
erweitertem Umfange als bisher Rechnung zu tragen , wer¬
den von der Reichs-Telegraphenverwaltung neuerdings
Apparate abgegeben , die mit Mikrophonen von sehr kräf¬
tiger Lautübertragung ausgestattet sind . Für den Nah¬
verkehr sind diese Mikrophone jedoch nicht geeignet . Die
Mikrophone sind in pultförmigen Gehäusen untergebracht,
die auf Wunsch der Teilnehmer bei den Sprechstellen mit
regem Fernverkehr als zweite Apparate aufgestellt wer¬
den . Ten Teilnehmern ist hierdurch die Möglichkeit ge¬
geben, für den Nahverkehr den bisherigen Apparat , für
den Fernverkehr den mit dem sehr empfindlichen Mikro¬
phon versehenen Apparat benutzen zu können . Als Ver¬
gütung für den zweiten Apparat sind jährlich 20 Mark zu
entrichten . An Stelle der zweiten Apparate werden die durch
ihre Empfindlichkeit ausgezeichneten Mikrophone , auch
allein !auf einem Holzbrett montiert , für den gedachten
Zweck abgegeben . Sie sind dann jedoch nur an solchen
Sprechstellen zu verwenden , die mit sogenannten polari¬
sierten Apparaten versehen sind . Im letzteren Falle wer¬
den die neuen Mikrophone neben den vorhandenen Appa¬
raten angebracht , sodaß der Teilnehmer nach Belieben mit¬
tels eines Umschalters das am Gehäuse angebrachte ge¬
wöhnliche Mikrophon oder das daneben befindliche laut
wirkende Mikrophon benutzen kann . Im letzteren Falle wer¬
den als Vergütung für die Benutzung des neuen Mikro¬
phons nur 5 Mark jährlich berechnet . Soweit bekannt,
stammen die neuen Mikrophone aus der Telephonfabrik
A.-G. vormals Berliner u . Co ., die wegen oer Vorzüglich¬
keit ihrer Mikrophone aus dem ganzen Kontinent rühm-
lichst bekannt ist.

X Eversten , 11 . Januar . Ein recht fataler Uebelstand
macht sich in unserer Ortschaft durch das Durcheinander
der Numerierung der Häuser immer mehr
geltend . Desgleichen ist die Straßenbenennung noch nicht
allenthalben geregelt , sodaß mancher Einwohner mitunter
nicht recht weiß , welche Bezeichnung er bei irgend einer

in England bereits eine erste Probe der Schnellzug¬
lokomotiven zeitigte , deren Früchte mit dem Bau und den
Leistungen der neueren Dampsrenner viel mehr Aehnlich-
keit haben , als man sich! gewöhnlich träumen läßt . Es
begann dann allmählich die Epoche, in der man , nicht
mehr Zufrieden mit der bloßen Erreichung ungewöhnlicher
Effekte, mehr und mehr zu rechnen begann und die größten
Leistungen mit dem geringsten Aufwand zu erzielen strebte.
Das wurde der Sporn zu ungeheuren ökonomischen Er¬
folgen . Die zwei-, drei - und viercylindrigen Mehrfach¬
expansionsmaschinen , die ihre 5000- bis 10,000pferdigen
Kräfte in den Hallen der Elektrizitätswerke und im Bauch!
der riesigen Schnelldampfer entfalten , die Steigerung des
Dampfkesseldrucks von 2 auf 12, 14, 15 Atmosphären , die
ungeheuerlichen Compoundlokomotiven , zuweilen schwerer
als der Zug , den sie ziehen, sind Früchte dieses Strebens;
eine Kohlenersparnis um mehr als die Hälfte gegen früher,
das ist der Ausdruck für die erreichten Resultate.

Die Dampfmaschine und die zu ihrer Ausnutzung er¬
fundenen und bald zu tausenden entstehenden eisernen
Arbeitsmaschinen , der Schiff- und Brückenbau und vor
allem die Eisenbahnen mit ihren Schienennetzen wurden
erst möglich gemacht durch einen raschen und gründlichen
Umschwung in der Eisengewinnung und Stahlbereitung,
Diese Fortschritte des Eisenhüttenwesens gehören zu den
bedeutendsten technischen Ereignissen des Jahrhunderts.
Die Erhitzung des Gebläsewindes durch die Hochofengase,
in Deutschland zuerst zur Wirklichkeit geworden , der Bes¬
semerprozeß , der Roheisen zu beliebigen Massen in schmied¬
bares Eisen und Stahl umzuwandeln erlaubte , die Guß¬
stahlerzeugung nach Krupps Verfahren und die Erfindung
der Flußeisen - und Flußstahlbereitung haben das wich¬
tigste Metall in großen Sprüngen verbessert und ver¬
billigt , und ejtzt an der Scheide der beiden Jahrhunderte,
sieht das Hüttenwesen schon wieder einer ganzen Hochflut
von Neuerungen entgegen . Die Elektrometallurgie hat
dem Feuer große und wichtige Gebiete der Metallgewin¬
nung streitig gemacht, und täuschen nicht alle Zeichen,
so kommt ihr , wie dem elektrischen Eisenbahnbetrieb , der
Appetit heim Essen.'



geschäftlichen Verbindung u . s. w. angeben soll . Auch die
Briefträger haben hierunter sehr zu leiden , da es den¬
selben oftmals beim besten Willen nicht möglich ist, einen
nicht ganz genau bezeichneten oder bekannten Adressaten!
aufzufinden . Jedenfalls ließe sich nunmehr wenigstens fürdie Hauptstraßen , welche so ziemlich vollständig ausge¬baut sind, eine regelrechte Numerierung durchführen.
Unsere Geschäftsleute würden eine derartige Maßnahme
gewiß mit Freuden begrüßen , wodurch au » - der Wunsch
derselben , daß die Hauptstraßen unserer Ortschaft an das
Oldenburger Adreßbuch! angegliedert werden möchten, be¬
deutend mehr Aussicht auf Erfolg haben würde . Hoffenwir , daß diese Anregung genügen möge , hierin Wandel
zu schaffen. — Auf Vorschlag des Obmanns der Körungs¬
kommission findet die diesjährige Hamptkörung der
Stiere in hiesiger Gemeinde Mittwoch , den 24. Januar,
morgens 9 Uhr, in Wechloy beim „Drögen Hasen" statt.
Bei der Vorführung sind Anmeldebogen mitzubringen.

tb . Elisabethfehn , 11 . Jan . Am Sonntag , den 7 . Januar,
fand in I . Eilers Gasthause zu Elisabethfehn die ordentliche
Generalversammlung des Kriegervereins
Elisabethfehn statt . Aus dem Jahresberichte ist folgendes
hervorzuheben : Der hiesige Kriegerverein wurde am
27. Januar 1899, also erst im verflossenen Jahre , in Fen-
nens Gasthof zu Elisabethfehn ins Leben gerufen . Die erste
Versammlung wurde nur von 12 Mitgliedern besucht. Im
Laufe des letzten Jahres ist die Zahl der Mitglieder dann
aber schnell bis auf 33 gestiegen. Bei der ersten Borstand¬
wahl wurden gewählt : Kanalaufseher Siemer zum ersten
Vorsitzenden, Kolonist W. Blöhmer als stellvertretender
Vorsitzender , Kaufmann B . Pekeler zum Kassierer und Leh¬
rer K. Grahlmann zum Schriftführer . Bei den nun statt¬
findenden Neuwahlen wurden 3 dieser Herren einstimmig
wiedergewählt . An Stelle des von hier versetzten Schrift¬
führers Grahlmann wählte man den Kameraden Howe zu
diesem Amte . Die Monatversammlungen fanden an jedem
ersten Sonntage im Monat statt und wurden stets verhält¬
nismäßig gut besucht. Am 28. Mai nahmen 21 Kameraden
unseres Vereins an der Fahnenweihe des Nachbarvereins
Nordloh -Tange statt . Der Geburtstag unseres Landes¬
vaters wurde durch einen Kommers mit Freibier von den
Kameraden würdig gefeiert . Am Sedantage wurde beim
Kameraden Holtzenkämpfer Hierselbst ein brillantes Feuer¬
werk abgebrannt . Am 26. Dezember 1899 fand beim Ka¬
meraden I . Eil -ers die Weihnachtfeier , bestehend in Tan¬
nenbaum , Verteilung von Gaben an die Kinder der Ka¬
meraden und Verlosung , statt . Mit Genehmigung der Be¬
hörde durfte der Verein 400 Lose L 25 Pfg . steuerfrei ver¬
treiben , der Ueberschuß von 29,40 Mark fließt in die Un¬
terstützungskasse für dürftige Kameraden . Bei der Spar¬
und Dahrlehnskasse in Barßel kann der Verein 104 Mark
belegen , ein gewiß recht guter Ueberschuß in kaum 12 Mo¬
naten . Am 1 . Mai wurde der Verein in den oldenburger
Kriegerbund ausgenommen . Schon in diesem Jahre soll
für den Verein eine Fahne angeschafft werden . Zur Feier
von Kaisers Geburtstag findet am Sonntag , den 28. Ja¬
nuar , beim Kameraden Holtzenkämpfer ein Kommers mit
Damen statt , der jedenfalls recht zahlreich besucht werden
wird . Möge denn der Verein sich auch im zweiten Jahre
seines Bestehens kräftig weiterentwickeln und die Versamm¬
lungen den ehemaligen Soldaten unseres Ortes stets eine
liebe Sammelstätte sein.

(*) Jnhausersiel , 11 . Jan . Der Schiffverkehr im hiesigen
Hafen war für 1899 wie folgt : Es kamen an im See¬
verkehr 10 Schiffe ; von diesen waren beladen 9 Schiffe mit
Torf von Rhauderfehn und 1 Schiff mit Kiessand von der
Weser, die Zahl der Besatzung betrug 23 Mann . Ab ge¬
gangen im Seeverkehr 7 Schiffe mit 17 Mann Besatzung,
3 Schiffe führten Dünger nach Westrhauderfehn , und 4
Schiffe gingen leer aus . Angekommen im Binnenverkehr
29 Schiffe mit 88 Mann Besatzung . Davon führten 24 Klin¬
tersteine und 5 Sand von der Weser ein . Abgegangen im
Binnenverkehr 32 Schiffe mit 64 Mann Besatzung , welche
sämtlich den Hafen leer verließen . — Da die Chaussee

Der Maschinenbau , wie rapid ist er im Verlaufe von
100 Jahren von Stufe zu Stufe gestiegen ! Am Beginn des
19. Jahrhunderts die ersten , schwerfälligen und wenig
leistenden Werkzeugmaschinen , an seinem Schlüsse die
nahezu verstandbegabte Arbeits - und Präzisionsmaschine,
die nicht mehr mit den Rohstoffen allein , mit Holz, Wolle
und dergl . sich herumschlägt , sondern die ihres Gleichen ge¬
biert , die Maschine als Produzent der Maschine selbst!
Dazwischen liegt eine lange Stufenleiter . Mit der etwa
um 1815 beginneden mechanischen Bearbeitung der Me¬
talle wurde der Maschine eine glänzende Laufbahn er¬
öffnet , auf welcher sie gar bald aus der groben Dienerin,
den verstärkten Muskeln des Menschen zu seinem kunst¬
fertigsten Gehilfen geworden ist. Die Reihe der z . B . höchst
komplizierten metallenen Gegenstände , die ausschließlich
mit Hilfe von Maschinen angefertigt werden , ist unab¬
sehbar.

Mit so unendlichen Differenzierungen , wie sie die
Arbeits - und Werkzeugmaschinen durchgemacht haben , hielt
als Antriebsorgan die Dampfmaschine allein nicht Schritt.
Die Gas - und Petroleum - nebst den Benzinmaschinen , letz¬
tere besonders durch den Aufschwung des Selbstfahrwesens
begünstigt , beginnen ihr das Leben zu erschweren. Behufs
vermehrter Ausnutzung der Naturkräfte ist der Wind-
und Wassermotor zur erstaunlichsten Vollkommenheit ge¬
bracht . Die Beherrschung der Wasserkräfte im großen
Stil ist erst in den beiden letzten Jahrzehnten in großem
Umfang eingeleitet , nachdem zu den Fortschritten des mo¬
dernen Turbinenbaues die neuen überraschenden Künste
der Elektrotechnik getreten sind, die gewaltige mechanische
Arbeitskräfte gleich dem Blitz über weite Entfernungen
zu versenden und gleich einer Stapelware aufzuspeichern
vermögen.

Tie Elektrotechnik — welch' ein ungeheures Feld
neuester , zur Zeit noch unabsehbarer Fortschritte eröffnet
dieser eine Begriff ! Die Elektrotechnik ist ganz und gar
ein Kind des 19. Jahrhunderts , aber wie die im 18. Jahr¬
hundert geborene Dampfkraft erst von dem nächsten Jahr-

nachj Jnhausersiel mit sämtlichen ChausseestreckenJe-
verlands resp. Wilhelmshaven in Verbindung getreten , so
ist beim Kaufmann Herrn Hillers zu Jnhausersiel eine
Viehwage aufgestellt , welche für Händler von großer« In¬
teresse sein dürfte.*) Westerstede , 11 . Jan . Der Turnverein „Westerstede"
hielt gestern Wend im Bereinslokale seine erste dies¬
jährige Hauptversammlung ab . Zunächst wurden Neu¬
wahlen vorgenommen . Als Mitglieder des Turnrats
wurden folgende Herren gewählt : Kaufmann Hans Mei¬
necke als Sprecher , Maler Wilh . Schütz als Turnwart , Gold¬
schmied Carl Meyer als Schriftwart , Bankgehülfe Bernh.
von Halem als Kassewart und Buchbinder Heinr . Sander
als Zeugwart . Als Mitglieder des Ehrengerichts wurden
wiedergewählt die Herren Tr . med. Schramm , Oberamts¬
richter Jhnken , Buchdruckereibesitzer Ries , Gerichtsschreiber
Middendorf und Organist a . D . Brakenhoff . Die Fahnen¬
träger und Fahnenjunker wurden ebenfalls wiedergewählt.
Sodann wurde beschlossen, am Sonntag , den 18. Februar
einen Gesellschaftabend mit nachfolgendem Ball abzu¬
halten . In das Komitee, welches in Gemeinschaft mit dem
Turnrat die Vorbereitungen zu dem Feste zu treffen hat,
wurden gewählt die Turner Rohde, Töllner , Bernh.
Meyer , Schumacher und Mahlstedt.

t - Varel , 11 . Jan . Die HauptversammlungHdes hiesigen
Gabelsbergerschen Stenographenvereins wurde am
10 . d . M . im „Butjadinger Hof" abgehalten. Aus dem vom
Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht geht hervor, daß der
Verein auch in dem verflossenenVereinsjahr an demZiele, der
Kunst Gabelsbcrgers immer weitere Verbreitung zu verschaffen
und die Mitglieder in der Anwendung der Kurzschrift zu för¬dern, treu gearbeitet hat . Die Bibliothek erfreute sich recht
eifriger Benutzung. Die deutsche Stenographenzeitung wird in
19 Exemplaren gehalten. Nicht so günstig wie im Vorjahre
sind in diesem Jahre die Kassenverhältnisse, weshalb der Verein
es sich versagen muß, eine Festlichkeit von größerem Umfange
zu veranstalten . Der bisberige Vorstand wurde wiedergewählt.

— Aus dem Müusterlande, 11 . Januar. Nach
dem Eintritt des Tauwetters zeigt der Roggen
wieder eine grüne Farbe , und da bisher das Wetter ihm
günstig war . so ist der Stand ein guter, wenn er auch nicht
so groß und üppig ist wie im Vorjahre ; dann ist auch nicht
so leicht zu befürchten, daß er sich späterhin im Sommer
legen wird.

Wilhelmshaven , 11 . Jan . Den Marine -Jntendantur-
Assessoren Korsch und Mehlisch, bisher bei der Marine-
Station der Nordsee, ist der Charakter als Marine -Jnten-
danturrat verliehen worden . — Der bisher in reichs¬
ländischen Diensten thätig gewesene Gerichtsassessor Hell¬
bach ist unter Ernennung zum Marine -Auditeur der Ma¬
rinestation der Nordsee zugeteilt worden . — Die letztePost
aus Deutsch-China bringt wiederum einige Trauerfälle.
Im Monat November bezw. 1 . Dezember sind im Gou¬
vernements -Lazarett zu Tsingtau 2 Gefreite und 1 See¬
soldat vom 3 . Seebataillon gestorben , und zwar 2 an
Darmtyphus und 1 an Ruhr . Die Verstorbenen standen
von der Ausreise beim 2 . Seebataillon in Wilhelmshaven.

* Emden , 11 . Januar . Zur Vervollkommnungder hiesigen
Hasenanlagen, woran auch in der letzten Thronrede mit
Wärme gedacht ist, trägt sich die preußische Regierung dem
Vernehmen nach mit dem Plane , in der Nähe der Schleuse
bei Nesterland einen großen Zeitballturm von etwa 30
Metern Höhe in Eisenkonstruktion aufführen zu lassen.
Aehnliche Anlagen bestehen bereits in den größeren
deutschen Häfen . Sie sind für die Schiffahrt von hervor¬
ragendem Wert , weil die Kapitäne ihre Chronometer , nach
denen sie auf offener See den Aufenthaltsort ihrer Schiffe
berechnen, nach den zuverlässigen Zeitsignalen des Turmes
einstcllen . Die Größe des Turmes bürgt dafür , daß die
Signale auch von den weit draußen auf der Ems liegenden
Schiffen gesehen werden können . Das Zeitsignal selbst wird
dadurch gegeben, daß um 12 Uhr mittags ein etwa vier

hundert Besitz ergriff und ihm seinen Stempel aufdrückte,
so wird auch die Elektrizität im 20. Jahrhundert erst ihre
volle Leistungsfähigkeit entwickeln und eine Rolle in der
Industrie und Technik spielen , von der wir uns heute nichts
träumen lassen. Erst seit 1867, als durch W. v . Siemens
das dynamo -elektrische Prinzip entdeckt wurde , begann die
Elektrotechnik auf anderen Gebieten , als dem der Tele¬
graphie , sich bemerkbar zu machen. Es begann seit 1890
die Epoche der elektrischen Beleuchtung , seit 1890 (in Eu¬
ropa wenigstens ) die Zeit der elektrischen Eisenbahnen . Die
elektrische Kraftübertragung und die schon jetzt bewun¬
dernswerten Erfolge der Elektrochemie sind ebenfalls we¬
sentlich! dem letzten Jahrzehnt zu verdanken . Um zu er¬
messen, was aus ihnen im 20. Jahrhundert werden kann,
muß man sich dessen erinnern , was in 50— 60 Jahren aus
der elektrischen Telegraphie geworden ist. Die Fernsprech¬
technik, die Vielfachtelegraphie mit 5, 10, ja 20— 30 Appa¬
raten auf demselben Draht zu gleicher Zeit , die Schnell¬
telegraphie , deren jüngster Erfolg , das System Pollak-
Virag , die zweihundertfache Leistung des alten Morseappa¬
rats aufweist , die Telegraphie ohne Draht endlich! würden
den ersten Erfindern der elektrischen Nachrichtenvermitt¬
lung als Wunder und Rätsel erscheinen, wenn sie ihnen
urplötzlich und unvermittelt gegenüberständen . Aber nicht
weniger wunderbar würde uns ein Blick in die Zukunft
die elektrotechnischen Fortschritte des 20, Jahrhunderts er¬
scheinen lassen.

Mit den Errungenschaften auf dem Gebiete des
Lichtes scheinen wir in das Reich der Wunder noch tiefer
einzudringen . Märchenhaft hob sich gegen die Beleuch-
tungszustände am Anfang des Jahrhunderts schon die
Zeit der Gas - und Petroleumbeleuchtung ab . Durch das
elektrische, und das Gasglühlicht ist abermals eine neue
Aera heraufgeführt ; mit dem Problem der Lichtemissiou
ohne Wärmestrahlen , dem „kalten Licht" dagegen ist eins
der größten Aufgaben , die ein Jahrhundert sich je gestellt,
auf das 20. ungelöst übergegangen . Tie optischen Instru¬
mente, die Photographie sind Gebiete, die schon den Grenz-

bis fünf Meter über dein! Turm selbst aufgehangker Ball
ovn ein bis zwei Metern Durchmesser auf elektrischem Wege
ausgelöst wird und auf den Turm selbst herabsinkt . Die
elektrische Auslösung geschieht bis zu einer Genauigkeit
von hundert Teilen einer Sekunde . Dies ist nur dadurch
erreichbar , haß die Auslösevorrichtung selbst mit einer
Sternwarte durch besondere Telegraphenleitungen ver¬
bunden wird . Auf diese Weise läßt es sich auch nur ermög¬
lichen, daß auf sämtlichen Zeitstationen der deutschen Häfen
die Bälle genau in demselben Moment fallen . Wie wich¬
tig dies ist, ergiebt sich leicht aus der Erwägung , daß
Bruchteile einer Sekunde bei der Ortberechnung auf
offener See bereits Unterschiede von mehreren Meilen Her¬
vorbringen.

* Evtden, 10 . Januar. Welche Bedeutung Emden
nicht nur als Ausgangspunkt des Dortmund - Ems-
kanals sondern auch als Seehafen besitzt , beweist die That-
sache , daß holländischerseitszur wirksamenBegegnung der von
Emden aus entstandenen scharfen Konkurrenzder Minister van de
Waterstaat ersucht worden ist, den zunächsthier in Frage kommen¬
den niederländischen Staatshafen Delfzyl in einen solchen
Stand zu setzen, daß derselbe mit Emden erfolgreichkonkurrieren
kann. Während Delfzyl während der letzten Frostperiode
mehrere Tage vom Eise blockiert war , konnten die Dampfer
den emder Hafen ungehindert erreichen. Auch hieraus er¬
giebt sich die hohe Bedeutung der Hafenanlage der Stadt
Emden für den allgemeinen Seeverkehr.

Deutscher Aeichstag.
123 . Sitzung dom Donnerstag, den 11. Januar.

Am Bundesratstisch Gras v . Posadowsky. Bei fast
leeren : Hause wird zunächst eine Rechnungsvorlage debattelos
erledigt und dann in der Beratung des

Etats des Reichsamts des Inner»
und des Staatssekretärs sortgesahren.

Abg. Sachse (Soz.) beklagt die mangelhafte Gewerbe¬
aufsicht, namentlich bei dem Bergbau , wo doch eine Kontrolle
der Schutzvorrichtungen in ganz besonderem Maße er¬
forderlich sei.

Abg. Hilbck (natl .) hält dem Vorredner und dessen Ge¬
nossen vor, daß sie stets nur eine Brille aufsetzten, mit der
sie lediglich Schlechtes aus den Berichten der Gewerbeinspektoren
herauslesen. Thatsächlich hätten sich die schweren Unfälle im
Bergbaubetriebe stark verringert.

Geheimrat Fürst bestreitet, daß die Aussicht beim Berg¬bau ungenügend sei . Daß die Revisionsbeamten ihr Erscheinen
ankündigten, sei oft nicht zu umgehen, sonst fänden sie die
Grubenbeamten nicht zur Stelle . Der Minister habe übrigens
erst neuerdings wieder angcordnet, daß die Aufsichtsbeamten
möglichst oft unangemeldet erscheinen . Es werde überdies
erwogen, ob nicht mit der Teilnahme auch der Arbeiter an
der Aufsicht weitere Versuche zu machen seien.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemängelt die Ausführung des
Seeunfallversicherungsgesetzcs, speziell des Z 6 (Festsetzung des
Durchschnittslohns).

Ministerialdirektor v . Wocdtke erklärt dem gegenüber,er könne der Seeunsallberufsgenossenschast ein gutes Zeugnis
ausstellen ; sie thue im Rahmen des Gesetzes , was sie thun
könne , um ihre schwere Aufgabe zu lösen. Die bei dieser
Berufsgenosscnschaft vorgekommene Unterschlagung werfe
keineswegs ein schlechtes Licht auf den Vorstand . Ueber die
Frage einer anderweitigen Festsetzung der Durchschnittsheuer
lasse sich ja reden. Im August sei zunächst eine provisorische
Erhöhung der Durchschnittsheuer erfolgt, vorbehältlich defini¬tiver Regelung nach Abschlußder jetzt schwebenden Erhebungen.

Sächsischer Ministerialdirektor Or . Fischer tritt einigen
Angaben des sozialdemokratischen Redners über die Zu¬
stände im sächsischen Bergbau entgegen.

Mg . Schräder (fr . Ver . ) giebt dem Staatssekretär zu,
daß die Wohnungsfrage für das Reich eine schwierig - zu
regelnde sei . Wün schenswert sei jedenfalls , daß möglichst

streifen zwischen Technik und Physik als Wissenschaft er¬
füllen . Tie Refraktoren , die Mikroskope, die photogra¬
phischen Apparate der Neuzeit gehören zu den Meister¬
stücken des ganzen Jahrhunderts ; die Trockenplatte , die
Momentphotographie , welche zum Schnellseher und Kine-
tographen geführt hat , die Röntgenphotographie und ähn¬
liche Fortschritte kennzeichnen den eminenten Fleiß und
die Fülle der physikalischen Begabung auch im letzten
Viertel des Jahrhunderts . Dennoch hat es auch! auf diesem
Felde eine der größten Aufgaben seinem Nachfolger über¬
lassen müssen, die befriedigende Lösung der Photographie
in natürlichen Farben.

Es würde ein wichtiger Zug in der Charakterisierung
des 19. Jahrhunderts fehlen , wenn wir nicht auch seines
Erfolges in der Verbesserung der Mord - und Kriegsinstru¬
mente gedächten. Das Lefaucheux-Gewehr , der erste brauch¬
bare Hinterlader , im Jahve 1825, bald darauf das Zünd¬
nadel -Gewehr waren die ersten wichtigen Neuerungen des
Jahrhunderts auf diesem Gebiet . In den 40er Jahren
folgte erst das glatte , dann das gezogene Hinterlader -Ge¬
schütz , erst in den 50er Jahren begannen Armstrong und
Krupp , letzterer mit dem Gußstahl -Geschütz , ihre refor¬
mierende Thätigkeit . Jetzt beschleunigte sich ! das Tempo:
der Erfindungen des Krieges , wir sehen die Panzerschiffe,
das Dynamit und das Chassepotgewehr entstehen , und es
beginnt jener zähe Kampf zwischen Geschütz und Panzer , in
dem einstweilen , nach den jüngsten Verbesserungen des
Nickelstahlpanzers , dev Sieg sich letzterem zuzuneigen
scheint. . Tie Dum -Dum -Geschosse als jüngste Ausgeburt
der kriegerischen Mordsucht anzuführen , wäre überflüssig,
wenn nicht ein frevelhaft vom Zaun gebrochener Krieg
gerade am Ende des Jahrhunderts zu so wenig erfreulichem
Abschluß der Bilanz unseres Zeitalters aufforderte und
diejenige Nation , die für das Fortschreiten der Technik un¬
streitig lange Zeit maßgebend gewesen ist, auch am größten
im Mißbrauch ihrer reichen Gaben erscheinen ließe.
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Nach einigen weiteren Bemerkungen des ' Mg . Mol-

kenbuhr über die Unzuverlässigkeit der Seeunfallgrenzen
beklagt Abg . Tr . Oertel (Sachsen ), daß das Börsengesetz
ungenügend eiusgeführt sei . Da aber jetzt Verhandlungen
schwebten , die anscheinend zu einem Ergebnis führen wür¬
den , gehe er nicht ausführlich auf die Sache ein.

Ministerialdirektor Schröder : Bis zur dritten Lesung
glaube er nähere Auskunft erteilen zu können.

Aus eine Aeußerung des Abg . Roeren ( Ctr .) erklärt
Staatssekretär Posadowsky unter Hinweis auf ein reichs¬
gerichtliches Erkenntnis , daß bei Ausverkäufen keinesfalls neue
Zukäufe von Waren stattfinden dürften . Halte die Reichs¬
regierung an der entgegenstehenden Ansicht fest, so sei zu er¬
wägen , ob nicht das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb
präziser zu fassen sei . Jedenfalls solle das Publikum seine
Gewohnheit ändern und sich von schwindelhaften Verkäufen
fernh altem

Abg . Pachtticke (frs . Verg .) würde es sehr freudig be¬

grüßen , wenn , wie der Staatssekretär in Aussicht gestellt
hat , dem Hause die Originalberichte der Gewerbe - und
Fabrikinspektoren zugängig gemacht würden . Zweifel¬
los sei , daß , wenn man größere Zeiträume überblicke , die

Lage der arbeitenden Klassen sich verbessert hätte . Tis
Arbeiter dürsten sich auch nicht verhehlen , daß sie selber
an der Aufrechterhaltung der Weltmachtstellung interessiert
seien , und daß sie deshalb notwendige Vorschläge nicht

i zurückweisen dürften.
Abg . Nosenow (Soz .) verbreitet sich über den steigenden

Umfang der Arbeit von Kindern.
Mg . Dr . Hitze (Ctr . ) kann dem Wunsche nach Um¬

wandlung der Einrichtung in ein deutsches Fabrikinspek-
torat nicht beipflichten.

Mg . Möller -Duisburg (nat .-lib . ) ist mit der Abnahme
der Kassenrevision von den Schultern der Gewerbeaufsicht¬
beamten ganz einverstanden . Auch mit der Vorlegung
der Originalberichte statt eines Sammelberichtes
ist er einverstanden . Tie Mehrkosten an Druck
würden durch Wegfall an Arbeitskräften wett gemacht . Im
klebrigen bekämpft er die Ausführungen des Abg . Rosenow
über mangelhafte Ermittelung der Produktionsstatistik in
der sächsisch- erzgebirgischen Holzspielwaren -Hausindustrie.

Abg . Hoch (Soz .) fragt wegen des Erlasses von Schutz¬
vorschriften im Baugewerbe an , die schon früher zugesagt
worden seien.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Ich warne dringend,
die Produktionsstatistik , die handelspolitische Zwecks ver¬
folgt , zu sozialpolitischen Zwecken verwenden zu wollen.
Von dem an 53 000 Betriebe versandten Fragebogen sind
46 000 beantwortet worden . Alle in Bezug auf die Be¬
antwortung gehegten Bedenken haben sich als hinfällig
erwiesen . Wissen wir genau , was erzeugt , was ein - und
ausgeführt wird , so haben wir eine Grundlage für unsere
Handels - und Zollpolitik , wie sie bisher in keinem Staate
besteht . Was die Bauunfälle betrifft , so werde ich dem¬
nächst an die verbündeten Regierungen ergangene Rund¬
schreiben veröffentlichen , desgleichen die Verwaltungs-
Maßregeln , die in Folge davon in den Bundesstaaten ge¬
troffen werden . Ter Verband der Bauberufsgenossen¬
schaft hat sich! bereit erklärt , fachmännisch vorgebildete Be¬
auftragte zur Beaufsichtigung der Bauten anzustellen . Tie
Verhandlungen mit dem Verbände werden sicherlich zu
einem befriedigenden Ergebnis führen.

Abg . Sachse ( Soz . ) folgert aus der Unfallstatistik eine
Zunahme der Unfälle in den deutschen Bergwerken , die
der Habsucht der Bergwerkbesitzer zur Last falle.

Geh . Oberbergrat Fürst bestreitet die Zunahme der
Unfälle.

Abg . Hilbck (nat . lib . ) verteidigt , sich gegen persön¬
liche Angriffe des Abg . Sachse.
^ Ter Titel Staatssekretär wird bewilligt .

' "

Nächste Sitzung heute 1 Uhr : Resolutionen zur Jn-
validenversicherungsnovelle , Etatberatung.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 12 . Januar . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leih - Bant.
SV, PCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/ , PCt. do. vo.
3vCt . do. do.
SV, pCt. Alte Oldenb. KonsolS
SV, PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . .
3 pCt. do. do. . . . .
SV, PCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

8 pCt. Oldenb. Vrännen -Anleihe
3 '/ , PCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do. . .

Ankauf Verkauf
VE :.

97,95
97,95
88,30
96

96
86,50

98>
128 .30

97,80
97,80
88,30

vCt.
98,50
98 .50
88,85
97

97
87 .50

oa
129,10

S8P5
98,35
88,86

'
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser , Stollkammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihe» .
3 '/, PCt. Butjadinger Amtsv . , Hohenkirch.
3 '/ , PCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen
3 '/ , PCt. Nürnberger Stadt -Anleihe . .
3 '/ , PCt. Dortmunder Stadt - Anleihe . .
4 pCt. Elberfeldsr Stadt -Anleihe . . ,
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen .
4vCt . Russischs Südostbahn -Prioritäten , gar . .
4 pCt. Moskau-Windau -Rybinsk-Prior ., staatl. gar.
4 pCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäte », garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt. höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99 , staatl. gar.
3 '/ , PCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u. jlX ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XVII , unkündbarbis 1906
3 Vs pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hypothsken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt. do. do., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit .. rückzahlb . 106
Oldenb . Landesbank-Aktisn (40 pCt. Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb. Glashütten -Aktisn(4vCt . Zins v. I . Zan .)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .- Prior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv .1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 166,25 pCt. bez. G.
Oldenb. Verficher.-Gesellschafts-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 7 M.
Darlehenszins do. do. 8 PCt.
Unser Zins für Wechsel S PCt.

do. do. Konto-Korrent K vCt.

99,50 —

99,50 —

96,50 —

96 97

92,95 93,50
101,25 —

99,50 —

97,80 98,35
97,90 98,45

93,50 94,05
57,60 58,15

97 .60 96,35

92,20 92,75
99,70 100

92,70 93
100,20 100,50
101 —

104 105

II

169,30 170,10
20,415 20,515

4,175 4^ 25
16,91 —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 10 . Januar 1900.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,30 Gerste, inländische

Mrk.

7,30 „ russische 7,-
7,90 Bohnen 7,60
8,20 Buchweizen 8-
8,- Mais 5,40
8,- Kleiner Mais 5.60

Lupinen
pro Centner.

Markte.
Hamburg , 10 . Januar . (Sternschanze -Viehmarkt .) Der

Schweinehaudel verlief träge . Zugesührt 570 Stück.
Preise : Versandschweine , schwere 46 — 48 , leichte 45 — 47 '/s,
Sauen 37 — 42 Mk . und Ferkel 43 — 46 Mk . per 100 Pfd.

Bremen , 11 . Jan. Amtl. Viehmarktbericht , herausgegeben
von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes , unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmen hier . Heutiger Auf¬
trieb inkl . des gestrigen Bestandes 95 Rinder , 976 Schweine,
245 Kälber , 71 Schafe . Geschlachtet wurden : 45 Rinder,
755 Schweine , 228 Kälber , 76 Schafe . Lebend ausgesührt:
5 Rinder , 132 Schweine , 17 Kälber , — Schafe . Bestand:
45 Rinder , 59 Schweine , — Kälber , 2 Schafe.

Bezahlt wurden für SO KZ Schlachtgewicht für Schweine
42 — 48 ^5, Kälber 65 — 84 Schafe 50 — 70

Unverkauft blieben : 23 Rinder , 58 Schweine.

Oldenburger Marktpreise
vom 10 . Januar 1900 . Mk. Pg.

Butter , Waage . s V, kg — 85
Butter , Markthalle , „ „ — 95
Rindfleisch . U . „ „ — 60
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen .
Schichten, geräuchert
Schinken» frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, fnsch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück.
Enten , zahme, Stück
Enten , wilde, Stück
Hasen
Wurzeln, 25 Liter
Schalotten , Ltr.

20

Blumenkohl >
Kohl, weißer, Kopf
Kohl roter, Kopf !
Kartoffeln, 25 Liter i
Spitzkohl, Kopf
Torf , 20 bl . .
Ferkel, 6 Wochen alt

S 50
10 —

vom Donnerstag , den 11 . Januar:
Das Barometer steigt anhaltend , dis Depression entfernt

sich , und auf der Rückseite derselben ist eine nördliche Luft¬
strömung eingetreten , welche schon etwas Wkühlung gebracht
hat und zunächst noch weiter bringen wird . In den letzten
24 Stunden haben in Deutschland vielfach ergiebige Regen«
und Schneefälle stattgefunden.

K Wettervoraussage
für Sonnabend , den 13 . Januar:

Allgemein etwas kälteres Wetter , im Osten noch vielfach
wolkig mit etwas Schnee , im ganzen übrigen Gebiet ziemlich
heiter und vorwiegend trocken.

Witterungsbeobachtnngenin Oldenburg

Monat.
ro« ms«

Mit«
° R6.

vor
Larcker
Zoll u.

Sin.

Lufttemperatur
« »»«t. j »san «. jniedrlg»

11 . Jan.
12 . Jan.

7U . Nm.
S „ Vm.

- ft 1 .6
- ft 1 .1

771,2
772,8

28 . 6
28 . 6 .6

11. Jan.
12 . Jan.

- ft 2.7 — VS

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 13 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Kirchenrat Roth.

Am Sonntag , den 14 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst ( lOsss Uhr) : Kirchenrat Roth.
Kindergottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens.
Abendkirche (6 Uhr ) : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde Assistenz¬
prediger Reil (Steinweg 12), 10 — 1 Uhr.

EUsabethstist .
— ——

Sonntag , 14 . d . M ., fällt der Gottesdienst aus.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , 14 . Januar:
Militärgottesdienst lOVs Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionsp farre r Rogge.

Osternburger Kirche. —
Sonntag , den 14 . Jan . (2. Sonntag n. Epiph .) .

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Katholische Kirche. ^
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hoch-
amt IOV2 Uhr. _

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 >/g und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . <».
Sonntag : Gottesdienst morgens 9ssz und nachm . 4 Uhr.

Evangelischer Männer- u . Jünglingsverein (Mühlenstr. 17)^ "
: Vortrag:
Herr Pastor

Sonntag , den 14 . Januar , abends 8 Uhr : Vortag:
Missionsstation Georgenholtz in Transvaal .

" "" "
Bultmann . — Gäste willkommen.

Haben Sie schon Malzkaffes getrunken?
Wenn man diese Frage in Gesellschlaft aufwirft , begegnet!
man sehr oft einem mitleidigen Lächeln , und es zeigt sich,-
daß viele gegen Malzlafsee ein großes Vorurteil haben.
Das ist erklärlich > denn was da unter dem Namen Malz¬
kaffes an gebrannter Gerste und geröstetem Malz alles
in den Handel kommt , schmeckt wie eine süßliche , fade Brühe
und gewiß nicht nach Kaffee . Mer wir müßten nicht im
Zeitalter der Technik leben , wenn diesem Uebelstande nicht
längst durch Mine Erfindung abgeholfen wäre , die aller¬
dings infolge der in allen Ländern erteilten Patente nur
einem einzigen Fabrikate zugute kommt , nämlich dem
Kathreiner -Malzkaffee . Obwohl bei diesem Produkt die
Malzkörner mit einem Extrakt aus der echten Kaffeefrucht
durchtränkt werden , find von dem giftigen Coffein doch!
kaum Spuren chemisch nachweisbar , denn nach Dr . Scholz
in Köln enthalten 50 Zentner Kathreiners Malzkaffes erst
soviel Coffein , wie ein einziges Pfund Bohnenkaffee . So
ist es möglickp daß Kathreiners Malzkaffes in hohem.
Grade Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees besitzt^
dabei aber doch alle angenehmen Eigenschaften des Mal¬
zes behält . Wer diesen Malzlafsee probiert hat , der wird!
gewiß die Vorurteile , die gegen den Begriff Malzkaffes
im allgemeinen immer noch herrschen , fallen lassen . Er¬
wähnt sei dabei , daß Kathreiners Malzkaffee nur in plom¬
bierten Paketen mit dem Bilde des Prälaten Kneipp als
Schutzmarke zum Verkauf kommt.

Anzeigen.
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echter Pastoren
tabak ä Pfd . 1
einehochfeine , milde
Qualität , allein zu
haben bei H . Bode,
Carl Dinklage Nchs.

G . Haase,
F . Schauenburg,

Oldenburg , Justus Fischer , I . D.
Gleimius , Zwischenahn.

Hildes heim , 1. Sept . 1899.

^^ 840 .̂

Jmmobilverkauf.
Ein Wohnhans nebst Garten,

von dem ein Bauplatz abgetrennt
werden kann, belegen an der

Zeughausstraße,
habe ich preiswert zu verkaufen.

Bergstr . 3. Rud. Meyer,
Rechnstttr.



KlnM-BMils
in Westerburg.

Der Brinksitzer I . H . Bölling in
Westerburg hat mich bevollmächtigt,
seine daselbst belegene

SriMsltrsrol,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und Schcffstall, sowie 4,7738 da
(56 Sch.-S .) Acker - und Gartenland,
4,2496 du Wiesenland und 37,2252 üs.
unkultiv. Ländereien, größtenteils nahe
beim Wohnhause belegen, unter der
Land zu verkaufen, die unkultivierten
Ländereien sind leicht zu Weiden her¬
zustellen.
Lsmiikili !, dm

nachm . 4 Uhr,
werde ich in Brnns Wirtshause in
Westerburg anwesend sein, um mit
Kaufliebhabern zu unterhandeln.

Der Verkauf soll stückweise , sowie
auch im ganzen versucht werden.

Käufer ladet freundlichst ein
I . F . Harms.

JulmoMerkllllf.
Wildeshause «. D . Löseke Ww.

hiers. läßt ihren gesamten Grundbesitz,
bestehend aus einem vor kaum zivei
Jahren neu erbauten, in unmittel¬
barer Nähe des hiesigenBahnhofs be-
legenen Wohnhause und ebenfalls
neuem Stall (mit Selbsttränke ver¬
sehen), 7 lis. 62 »r 56 gm Garten-
und " Ackerland, 4 bä 04 nr 92 gm
Wiesen und Weiden und 87 ar 91 gm
Holzgründen, öffentlich durch den
Unterzeichneten verkaufen, und ist
Verkaufstermin aus

Montag,
den 15 . Jan. d . I .,

crOerrös 8 MHv,
in Stegemanns Gasthof Hierselbst
anberaümt.

Bemerkt wird, daß die Ländereien
durchweg sehr guter Bonität , kleefähig
und im besten Kulturzustande sind
und die Wiesen vorzügliches Kuhheu
liefern . Diese Besitzung würde sich
daher besonders gut als Milchwirt¬
schaft, wegen der günstigenBelegenheit
der Gebäude aber auch zu jedem
anderen Betriebe eignen. '

Der größere Teil des Kaufpreises
kann in den Kaufobjekten stehen
bleiben.

Jede weitere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich

C . Wehrksmp , Aukt.

IlinnM -Veckils.
Dritter Aufsatz.

Munderloh. Der Brinksitzer
Herrn . AhrenS daselbst läßt krank¬
heitshalber am

Sonnabend,
den 3 . Februar d. I .,

nachm . 2 Uhr,
inDeykeWirtshausezuMunderloh
nochmals seine

MriiMherllelle
mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov.
d. I . zum Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung besteht aus guten,
räumlichen Gebäuden, 4,0172 bs.
(ca. 46 Sch.-S .) Ackerland, 3,5981 ba
(ca. 7 Jück) Wiesen und 7,1891 b»
Weiden, Torfmoor und Unkultiviertem.

Die Ländereien, in der Nähe des
Wohnhauses belegen, sind in gutem
wirtschaftlichemZustande . Der Kauf¬
preis ist, da Verkäufer auf jedenFall
verkaufen will, fchr niedrig gestellt,
auch können aus Wunsch V- desseben
verzinslich stehen bleiben. Geboten
sind 7000

Der Zuschlag wird in diesem Termine
voraussichtlich erteilt , da ein fernerer
Aufsatz nicht beabsichtigt wird.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Ripken , Aukt.

Heim für junge Kaufleute.
Jeden Sonn - uno Festtag , nachm.

3—10 Uhr, in der Markthalle.
Gesucht ein leichter, nicht zu großer

Ackerwagen.
V . I . Wallheimer.

Ipwege . Von zwei trächtigen
Schweinen » Ans. Febr . ferkelnd, eins
zu verkaufen. I . Röbejohanns.
Ikansnivn - LÄsInoUsi»

t. u. gab»
8 plodarsit , taurck » um , sv.
rakt » evlouk.

^ vvvidok. r .SV—Skllc. Ppsiskiek» xkat.8, ' tikl ' s Lsnarisnuukbtz
A W- LütLiokoobroa» i . S.

SM

Mk. 1,-10 , 2,00.
Souchong 2, 2,50.

engl Mischung 3,00.
russische Mischung 3,50.

WnkffMs . dkilWeFmeii
Marie Pieper , Langestr. 16, 8

vis-L-vis P . F . Ritter . I

Zu belegen und anzu¬
leihen gesucht.

Xrsült - ULÜ
Lsuliciii - Kuvksnrl « erh. sof . ge¬
eignete Angebote . Prosp . geg . Rückp.

Julius Reinhold , Hainichen i . S.

Wohnungen.
Osternburg . Zu verm. aus Mai

die srdl. Nnterw .» best , aus 3 St ., 2
K., K. mit Zub ., nach Wunsch etwas
Garten ! , in der Nähe der Cäcilien-
brücke . Hermannstraße 2.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine
freundliche Unterwohnung.

Näheres Bergstr. 16 , oben.
Frdl . mbl. Zimm . z . verm. Haarenstr . 37.

Eversten . Zu verm. z. 1 . Mai e.
freund! Oberw . Hauptstraße 246.
Zu ^verm. frdl . Logis . Haarenstr .43a

Auf gl. 0. spät . Wohn . m. Garten zu
150 ^ zu vermieten. Grünerweg 4.

Zum 1 Mai zu ver¬
mieten den in meinem
Hause an der verkehrs¬
reichstenStraße der Stadt
belegenen großen Hellen
Laden mit anliegendem
Kabinett » Wohnung» groß.
Keller u. Bodenraum » ev.
auch mit Packhaus . Der
vorzüglichen Lage wegen
würde der Laden für jede
Branche geeignet sein.
Aug. Schmidt » Uhrmacher,

Langestriche 83.

Zu vermieten
eine schöne Wohnung
per sofort (im nenerbauten
Hanse).

Ofener Chaussee 1.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
für mein Geschäft.

Quslav
Sattler und Tapezier.

Gaststraste 18.

Zwischenahn.
Suche aus Mai oder Juli einen

älteren , zuverlässigen

StA «. Kaßeilbmr,
der selbständig arbeiten kann.

L . VoLAl,
Schmiedemeisteru . Wagenbauer.
Ostcrnburg . Gesucht zu Ostern ein

Lehrling , der Lust hat , die Schneiderei
zu erlernen.

Cloppenburgerstr. 62.
Hahn . Gesucht auf sofort
2 Möbeltischler.

Aug . Garrels , Tischler.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

NW" Malerlehrling. 'MW
Maler Schrimper , Katharinenstr . 18.

Gesucht auf Osten: oder Mai em
Lehrling für meine Bäckerei u . Kon¬
ditorei. G . Schröder , Wallstr . 18.

Suche für mein Kolonialwaren-
Geschäft zu Ostern einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Paul Danckwardt.
Suche für mein Geschäft e. junges

Mädchen mit guter Schuld, a . sos . o.
sp . in die Lehre. Theodor Meyer.

Gesucht aus sofort ein perfektes
Hausmädchen

mit guten Zeugnissen gegen hohen
Lohn. Zu melden schriftlich oder
mündlich. Bremen , Sonnenstr . 30.

Suche a . sos . e. j . Bäckergeselle «.
I . Ahlhorn , Bremerchaussee.

LeheLmg
gesucht aus gleich oder später unter
günstigen Bedingungen für meine
Steindruckerei.

DZ71L81 Slollbsrs,
Lithograph . Anstalt.

Buch- und Steindruckerei.
Zum 1 . April oder zu Ostern suche

ich für mein Manusakturwaren-
Geschäft einen tüchtigen erfahrenen

Verkäufer.
Den Offert, bitte Zeugnisabschriften

beizufügen.
Westrhauderfehn.

C . A . I . Hagins Sohn.
Zu Ostern o . Mai 1 Malerlehr¬

ling . Näh . 1 . Ehnernstr . 10, oben.
Gesucht zn Mai ein Lehrling.

H .Engelbart , Tischlern: .,Lindenstr. 35
Gesucht ein

ZLegelmeister
für die Handziegelei in Lintel bei
Wüsting.

Gesucht ein Lehrmädchen für die
Arbeitsstube aus gleich oder Ostern.

Th . Meyer , Schüttingstr.
Rastede . Gesucht aus Mai ein

Lehrling oder ein jüngerer Gehilfe.
H . Stolz , Schuhmacher.

Gesucht junge Mädchen,
die das Putzmachen er¬
lernen wollen » und solche»
die das Schneidern er¬
lernen wollen.

Emma Klusmann,
Bergstraße 1.

Suche einen Mann oder Frau
zum Brotaustragen.

I . Ahlhorn , Bremerchaussee.
Gesucht zu Mai ein ordentliches

Mädchen gegen hohen Lohn.
Ritterhoff,

Bremer Chaussee bei Oldenburg.
Bornhorst . Gesucht auf Mai ein

Grostrnecht , d . gut m. Pferd , umgeh.
k.,u . e . Kleinknecht . G .M .Wobken.

Augustfehn . Aus sofort oder
1 . Februar ein gewandtes junges
Mädchen , welches die Hotelküche
gründüch erlernt hat, geg . hoh . Lohn.

„Gasthof zur Eisenhütte ."
Moritz Müller.

Wahnbeck . Gesucht auf Mai eine
Magd . Joh . Küpker.

Gesucht aus sogleich ein kräfti¬
ges Mädchen an Stelle eines krank
gewordenen für Küchen - und Haus¬
arbeit bei gutem Lohn.

Frau Stenber,
Bremen , Knochenhauerstr. 14.

Gesucht per März event. Mai ein
junger Mann für meine Landwirt¬
schaft , der alle vorkommende Arbeit
mit verrichtet , gegen Salär bei
Familienanschluß.

Sengwarden bei Wilhelmshaven.
Fr . Leopold.

Gesucht zum 1 . Mai ein
NW " kleiner Knecht. -MW

Georg Freese.
Ein junges Mädchen vom Lande

sucht eine Stelle zur Führung eines
einfachen größeren landwirtschaftlichen
Haushalts.

Offerten unter B . K . 30V an
die Expedition des „Delmenhorster
Kreisblattes " .

Vereins- und
Bergnügungs-Anzeigen.

Dreiser, Osternburg.
Am Sonntag , den 14. Januar:

^ Kleiner Ball

Wechloy . Zu « drögen Hase «.
Sonntag , den 14. d . M .r

AV Ball , -WW
wozu freund! einladet G . Küpker.

Oldenburger
Schützeuhof.

Sonutag , den 14. Januar:

j Ltmch -Klttlzert,
H ausgeführt vom -
W Mufikkorpsdes oldenb . Inf .- W
H Regts . Nr . S1
Z unter persönlicher Leitung des
H Dirigenten Herrn Ehrich.

^ Anf.4Mr . KnLreelVM
Bou O Uhr ab : ^

MM . SM
( stark besetztes Orchester ) .

Es ladet freundlichst ein
VisLi ?.

* Krieger-Verein
Sch «.

Sonntag , den 31 . d . M .,'
(nicht am 14.) :

Generalversammlung.
Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage,

2. Wahl des Gesamt-Vorstandes, 3.
Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen
bittet D . B.

llstsmb . Ksssngverein
„krtsob aus".

Am 14 . Januar 1900 , nach¬
mittags 8 Vs uhr:

köMLl-sMWIlllllllZ.
Tagesordnung : Wahl , Rechnungs¬

ablage und Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen dringend er¬

beten. Der Vorstand.

Krieger-Verein
Lijinjiede.

Am Sonntag , den 14. Januar,
abends 6 Uhr:

Generalversammlung
beim Kam. Denker in Ohmstede.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage,
2. Gründung einer Unterstützuugskasse,
3. Kaisers Geburtstag u . Stiftungs¬
fest, 4. Aufnahme neuer Mitglieder,
5. Vorstandswahl , 6. Verschiedenes.

Um pünktliches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

LsternbUM
_ Krieg« - Verein.
Sonntag , den 14. Januar , abends

7 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal „Schützenhof zur
Wunderburg " .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht , 2.
Aufnahme, 3 . Neuwahl des 2. Vor¬
sitzenden , des Kassierers, des 1 . Schrift¬
führers , des Bibliothekars, der beiden
Vergnügungsdirektoren, sowie sämt¬
licher Beisitzer , 4. Verschiedenes.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

t.
Abteilung

kistsSe Uieklsteüe.
VechmlW

am Sonntag, 14. Januar,
nachmittags 4 Uhr,

in LLKG ' 'M '
lDlsiraiLs

zu Beckhausen. s
Tagesordnung : >

1) Mitteilungen über Haftpflicht,^
Versicherung , Landestierschauusw.

2) Vortrag des Herrn Tierarzt
Wiechmcmn-Varel über Tuber¬
kulose - u. Rotlauf -Erkrankungen
des Rindviehes und der Schweine.

8) Wodurch kann der Ertrag der
Aecker und Grünländereien ge¬
steigert werden?

4) Aufnahme neuer Mitglieder,
Hebung der Beiträge für 1898.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

General -Versammlung
der Mitglieder der

KuhW h . Geminire Wstede
am Sonntag , den 14. d. Mts .,

nachm. 3 Uhr,
in Denkers Wirtshause zu Ohmstede.

Zweck : 1 . Rechnungsablage, 2. Wahl
von Bevollmächtigten.

G . Schumacher.

ZMenOer
KnMerker -Kmkenknise.

Am Sonntag , den 28 . d. Mts .,
nachm. 5 Uhr, in der Gastwirtschaft
von H . Willers : .

köMLl-sMMNliMZ.
Zweck : Rechnungsablage; Wahl

des Vorstandes.
_ Der Vorstand.

Edewecht.
Am Freitag , den 19 . Jan . d. I .;

LoHLSI - t,
ausgesührt von der Kapelledes Olde «,
bnrgischen Drag . - Regts . Nr . 19.

Nachher:

Anfang pünktlich 7 Uhr abends.
Hierzu ladet freundlichst ein

E . Miigge.

Anleiher Whle.
Am Sonntag , de» 14 . Januar , I

Anfang präzise 3 Uhr nachm .:
2.Bauhandwerker-

Versammlrmg.
Es wird von Seiten sehr vieler^

Bauhandwerker der GemeindeWarden-
'

bürg allen Freunden und Kollegen
eindringlichst ans Herz gelegt, zu
dieser Versammlung erscheinen zuwollen.

Mehrere Bauhandwerker.

Mrivö -Verein
Sonnabend , den 13. Janr ., abends

8-/s Uhr:

Geiml-Bersiiniinlsig
im Vereinslokal ( „ Kaiserhof ") .

Tagesordnung:
Vorstandswahl , Statuten -Verände.

rung , Stiftungsfest , Kaisers Geburts«
tag und Verschiedenes.

Im Anschluß hieran um 9«/, Uhr:
Bortrag des Herrn Oberleutnant
z . S . d. R . Mumm über „Die See«
mterefsen des deutschen Reiches," z«
welchem jedermann und Freund den
Marinesache freien Zutritt hat und
freundlichst eingeladen ist.

HL . Die Kameraden werde«
gebeten , sämtlich pünktlich n«
8 Vs Uhr zu erscheinen.

Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen -Verein
kenerilnersnimlnng

am Montag » den 18 . d. Mts .,
abends 8V2 Uhr, im Stedinger Hof
(Cäsar Rave).

Tagesordnung : Maskerade.
De « Vorstand . ,

Kürzer - Verein
>t.

Zur Feier des Geburtstages S . M.
Kaffer Wilhelm U . am Sonntag»
den 28 . Januar:

im Dereinslokal
und ladet freundlichst ein ^

Der Vorstand. ^

blL . Der diesjährige Ball mit ge¬
meinschaftlichem Essen, wozu auch
Nichtmitglieder eingesührt werden
können, findet am Sonntag , den
25. Februar , statt.' VsräntwörMhfür Politik und Feuilleton : vr . E.Höber, für dm lokalen Teil: W . v. Busch, für den Inseratenteil: P . Radomsky, RvtatiMdruckund VerlAg vM B. ScharfyrOldenb «« .

'
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. Beilage

M 10 der „Nachrichten siir -Stadt nnd Land " vom Freitag, den 18. Januar 1900.
Aus aller Wett.

Die erste Anwendung der Telegraphie
ohne Draht

in großem Maßstabe scheint im indischen Ozean bevorzustehen.
In der indischen Abteilung der londoner Society os Arts
machte Oberst Temple Ende Dezember den jedenfalls ernst zunehmenden Vorschlag, die wertvollen Inselgruppen der Anda-
manen und Nikobaren durch ein System der Telegraphie ohne
Draht mit dem Festlande in Verbindung zu setzen. Das
äußerste Nordende der Andamanen ist etwa 165 Kilometer
von der birmanischen Küste und das Südende der Nikobaren
säst ebenso weit von der NordwestspitzeSumatras entfernt.
Dieser Abstand dürfte als zu weit für eine Uebertragung
elektrischer Wellen erscheinen , aber es ist Gelegenheit zurAnlage von Zwischenstatiouen gegeben : zwischen den Anda¬
manen und der birmanischenKüste durch die kleine und großeKokos -Insel und die Preparts -Jnsel zwischen der Insel Groß-Nikobar und Sumatra durch einige der letzteren großen Insel
vorgelagerte Eilande . Die Entfernung von Madras nachPort Blair aus Süd -Andaman mißt 1600 Kilometer, vonKalkutta 1200, von Rangun 500 Kilometer.

* rir

Zehn Tage lebendig begraben.
In der Gemeinde Zablacz bei Oderberg trug sich ein

schrecklicher Unglücksfall zu . Zwei Arbeiter waren beim Aus¬
graben eines Brunnens verschüttet worden, und es wurde
allgemein angenommen, daß die Verschütteten, der Brunnen¬
meister Johann Skiba und sein Gehilfe Franz Skuta , vonden Erdmassen erdrücktseien , da die beiden sich in einer Tiefevon 14 Metern befunden hatten . Niemand dachte an sofortige
Rettung . Erst nach einigen Tagen begann man mit der Erd¬
aushebung , um die vermeintlich Toten zu bergen. Nach zwei¬
tägiger Arbeit hörten die Arbeiter aus der Tiefe schwache
Hilferufe. Man überzeugte sich bald von der grauenhaftenLhatsache, daß einer der Verschütteten, der BrunnenmeisterSkiba , unter den Erdmassen noch am Leben sei. Dieser riefvon unten her den Arbeitern zu : „Brüder rettet mich , ich bin
noch am Leben!" Auf die Frage nach seinem Genossenerwiderte Skiba, daß er von jenem nichts wisse . Nunmehrwird die Arbeit zur Befreiung des Unglücklichen aus dem
fürchterlichen Grabe Tag und Nacht fortgesetzt. Sein GenosseSkuta dürfte wohl bereits den Tod gefunden haben.-i- -s

Für die Absender anonymer Schmähbriefe
mag folgender Fall , der sich kürzlich bei Dresden ereignete, eine
beherzigenswerteLehreund Warnung sein . Ein junges Mädchenin Falkenstein erhielt am Neujahrstage eine unflätige Gratu¬
lationskarte von unbekannter Hand . Die Empfängerin regte
sich derartig über die ihr angethane Beschimpfung aus, daß sie
sich erhängte.

* -»

Ein erschütternder Vorfall
wird der „Voss . Ztg . " aus Münnichschlag im Bezirke Neuhaus
(Böhmen) gemeldet. Auf dem Heimwege von der Schule wur¬
den vor einigen Tagen nächst dem Dorfe Münnichschlag drei¬
zehn Schulkinder von einem heftigen Schneesturm überraschtund fanden hierbei den Tod . Die bedauernswerten Kleinen
lagen auf einem Schneehaufen zusammengekauert, fest um¬
schlungen. Sie wollten einander offenbar gegenseitig erwärmen,
die Kälte raubte ihnen aber das Bewußtsein, und sie schliefenein. Als man sie aufsand, waren sie bereits dem Erfrierungs¬tode erlegen.

Ein Intermezzo,
das für den Veranstalter eine recht unangenehme Folge ge¬
habt hat , gab es dieser Tage im Stadttheater zu Magdeburg
gelegentlich der Wiederholung des „Zigeunerbaron " . In dem
Aufzug des letzten Aktes hat , so erzählt die „ Magd . Ztg ." ,
unser vortrefflicher Heldendarsteller, Herr Zickner, zu Pferde
zu erscheinen . Um sich die Last dieses Statistentums einiger¬
maßen zu würzen, entschloß sich der Künstler zu einer
Improvisation , die er bis zu ihrer thatsächlichen Jnszene-
setzung vor dem Regisseur zu verbergen wußte . Herr Zickner
erschien , als der Moment gekommen war , wo er hinter der
Szene das Pferd besteigen sollte, in kostüm - und porträt¬
getreuer Maske des Ohm Krüger. Trotz des mehrfachenVer¬
bots des Oberregisseurs Treptow , der noch im letzten Augen¬
blick dem Pferde in die Zügel zu fallen versuchte, sprengte
Herr Zickner aus die Bühne , von dem Publikum , wie be¬
greiflich , mit besonderem und nicht enden wollendem, demon¬
strativem Beifall begrüßt, der den Darsteller veranlaßte , es
mit einer Reverenz in der Krügermaske nicht bewenden zu
lassen. Das böse Ende für unfern krügerfreundlichen Helden¬
darsteller kam freilich am nächsten Morgen nach , und zwarin Gestalt seiner sofortigen Entlassung . Nominell ist die
Direktion zu diesem Schritte berechtigt.

-i- *
sie

Die kleinen und die großen Ochsen.
Man schreibt der „Franks . Ztg ." : Wie in jedem staat¬

lichen Verwaltungszweige, so lst auch im Rechnungswesen der
deutschen Kriegsmarine alles durch Dienstvorschriften bis ins
Kleinste weislich geordnet. Zur Erzielung einer gewissen Ein¬
heitlichkeit ist das im allgemeinen auch nötig . Da müssen
indische Rupien und mexikanische Dollars vom schwankendsten
Kursstände, türkische Pfunde , das ehrfurchtgebietende britische
Pfund Sterling und die nicht minder von jedem exotischen
Händler respektierten Schiffswechsel auf Berlin unter einen
Hut , bezw . in eine Liste gebrachtwerden. Aehnlich steht 's mit dem
Proviant . Ist schon die Handhabung der einschlägigenBe¬
stimmungen, auch unter schwierigenVerhältnissen eine sehr ge¬
wissenhafte, so wird sie doch noch übertroffen durch die Ueber-
wachung, die den Intendanturen daheim obliegt. Nur soll
es in der Beamtenwelt ab und zu Leute geben, die dem
Staat ani besten zu dienen wähnen , wenn sie um
eines Pfennigs willen für einen Thaler Papier verschreiben.
Unter den Revisionsbeamten insbesondere lebt mancher ehren¬
werte Mann , der den Tag für verloren hielte, an dem er
nicht wenigstens ein „Notat gezogen " hätte . Für solche
Notatenjäger bilden die Proviantrechnungen der im Ausland
fahrenden Kriegsschiffe ein ganz besonderes ergiebiges Jagd¬
gefilde . Wehe dem Schiffszahlmeister, der der Umrechnung
seiner nachenglischem GewichteingekauftenKartoffeln indeutsches

Gewicht den Bruchteil eines Grammes nicht vorschriftsmäßigabrundet ! Zum mindesten wird er seiner gestrengen Inten¬dantur daheim überzeugend Nachweisen müssen, daß er das
halbe Gramm in der nächsten Mouatsrechnung nachträglich
vereinnahmt bezw . verausgabt hat . Es können aber auch
wichtigere Dinge an den Tag kommen . Ganz besonderen
Scharfsinn glaubte einmal ein Jntendanturbeamter bekundet
zu haben, als er von dem Zahlmeister eines in Ostasrika
stationierten Schiffes Auskunft verlangte, warum die Hauteines an der Küste gekauften und an Bord geschlachteten
Ochsen nicht zu entsprechendem Preise verkauft worden sei.Eine Ochsenhaut pflege durchschnittlich doch meist so und sovielwert zu sein ! Der Herr Schiffszahlmeistermeldete „ gehorsamst"und prompt zurück : „In Afrika gebe es keine so großen Ochsenwie in Deutschland. " — Was der Herr Jntendanturrat zu
dieser Antwort gesagt hat , ist so recht nie bekannt geworden.
Jedenfalls aber bedurfte es einiger Zeit , bis er soviel Fassung
gewann, um sich aus dem Konversationslexikon oder sonst
woher darüber zu unterrichten, daß die in Ostasrika verbreitete
Ochsenart (kos Indiens I, .) nicht viel größer wird als ein kräf¬
tiges deutsches Kalb. Der Zahlmeister soll aber künftig von
unvorsichtigen Bemängelungen verschont geblieben sein.

Bergkönigs Töchter.
Roman von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)26) (Fortsetzung.)
Börner stand allein in dem stillen Erker . Er starrte

durch das offene Fenster hinein in die Nacht, es war ihm,als sei alles so dunkel auch drinnen in seinem Herzen , als
sei mit einem Schlage all ' das frühlingsgrüne Knospenund Blühen zerstört . Wie freundlich hatte er sich die Zu¬
kunft ausgemalt , wenn einst Dora seine Gattin geworden!Wie wollte er für sie und ihre Eltern sorgen , ihr die
Tage heiter und sonnig machen! Aber, war er denn blind
gewesen, daß er 's vorher garnicht beachtet, wie eine Ent¬
fremdung zwischen ihnen waltete ? Am liebsten wäre er
sofort hinausgeeilt in die Nacht ; aber ohne Abschied zu
nehmen , konnte er sich nicht entfernen , und wollte er jetztdie Hausfrau aussuchen, um sich- ihr zu empfehlen , würde
man ohne Zweifel in ihn dringen , um die Ursache seines
plötzlichen Weggehens zu erfahren . Was sollte er nur
sagen ?"

„Haben Sie das Bild noch nicht gesunden ?" hörte er
hinter sich Gertruds Stimme . Karl wandte sich um und
sah sie verständnislos an . Neben ihr stand Helens , die
ganz verlegen sagte : „Lassen Sie 's nur , es ist mir immer
so peinlich , wenn Mutter davon spricht, wo ich 's doch nur
zum geringsten Teil selbst gezeichnet habe ; bitte , ent¬
schuldigen Sie mich eine kurze Zeit , ich- Hab ' etwas in der
Küche zu thun, " sagte sie , Gertrud sich zuivendend.

„Sie sehen so -eigen aus , Herr Börner , fast verstört
möchte ich sagen , was ist Ihnen ?" fragte Gertrud , ihn be¬
sorgt ansehend.

„Mir ? O nichts !" erwiderte er, sich gewaltsam zu¬
sammenraffend.

„Doch ! Aber was es 'auch sein möge , es thut mir
leid , daß Sie in dieser Gesellschaft der einzige sind, der
an dem allgemeinen Frohsinn nicht Teil hat , außer mir,denn auch ich kann beim besten Willen nicht fröhlich sein ."

„Ich weiß ,
'
Fräulein Gertrud , ich glaube , daß ich den

Grund kenne. Ja ja , es kommt wohl manchmal ganzanders als wir gedacht haben !" sagte er bitter auflachend.
„ Auch ich- hab 's erfahren ."

„ Wieso? Bringen die Bohrversuche kein günstiges Re¬
sultat ? Es hieß ja allgemein , Sie würden sich sehr
täuschen."

„Ja , getäuscht Hab ' ich mich, wenn auch nicht damit.
Es geht mit den Versuchsbohrungen den erwarteten Gang;viel verspreche ich mir nicht davon , aber es ist einmal der
Herzenswunsch des Mannes , der sein Leben und Streben
drangesctzt hat, " erwiderte Karl , sich gewaltsam zwingend,Rede zu stehen. „Möglich ist's ja immer , daß Mühe und
Kosten einst belohnt werden . Vorläufig haben wir ja auchnur erst angefangen !"

„Aber wenn seine Erwartungen fehlschlagen ?"
„Das wird allerdings doppelt hart für ihn sein ! So

etwas ist bitter, " fügte er hinzu , indes es herb um seine
Lippen zuckte . Sie schaute ihn an und reichte ihm dann
herzlich die Hand.

„Karl , ich seh ' es Ihnen an , Sie haben einen großenKummer erfahren; ich will mich nicht in Ihr Vertrauen
drängen , aber glauben Sie , daß es mir leid thut und ich
aufrichtig teilnehme , wenn Schweres Sie betroffen hat ."

„Ich danke Ihnen , Fräulein Gertrud , solch ' warmes,
herzliches Wort thut wohl ."

Andere traten hinzu , Karl fand jetzt einen geeigneten!
Augenblick, sich ohne Aussehen zu verabschieden, und erst,als er draußen stand und seine Schritte dröhnend wider¬
hallten auf der stillen Straße zwischen den schlasersüllten
Häusern , da war 's , als ob die ganze Wucht seines
Schmerzes erst jetzt recht fühlbar auf ihm laste.

„Sie hat mich getäuscht, verraten , mich betrogen , sie
ist's nicht wert , daß ich unglücklich bin um ihretwillen !"
sagte er sich immer wieder . Aber dann war doch -eine
leise Stimme in seinem Herzen , die ihm vorredete : „Ver¬
damme sie nicht, es ist ihr Verhängnis , eine unheilvolle
Verblendung hat sie befallen , sie wird eines Tages er¬
wachen aus diesem Bann und dann doppelt elend sich
fühlen ."

Norwig hatte seinen Besuch in Bergfriede gemacht
und war sehr herzlich ausgenommen worden . Frau Rot¬
lands feines Wesen, über dem noch immer -ein Hauch der
Schwermut lag , war ihm ebenso sympathisch wie ihre an¬
regende , von echter Bildung zeugende Unterhaltung . Auch
ihr schien der geistvolle, allezeit fröhliche Gesellschafter
wohl zu gefallen.

„Wenn ich Anlage hätte , eifersüchtig zu sein , so würde
ich 's jetzt, " meinte ihr Verlobter scherzend. „ Es ist nur
gut , daß Tn schon meine Braut bist ! Die Damen in B.

sollen ja sämtlich mehr oder minder für Herrn Norwig
schwärmen ."

„Unsere Gegend dagegen scheint -eine Ausnahme zu
machen, sie ist nie kälter und steifer als in seiner Gegen¬
wart, " entgegnete Frau Rotland lächelnd.

Bei seinem ersten Besuche erzählte Norwig , daß viel¬
leicht demnächst sein Freund, Oootor juris Roweck , aus
einige Zeit seine Bergeinsamkeit teilen werde ; derselbe
habe sich bei der Bearbeitung eines juristischen Werkes,
wozu er fast nur die Nachtstunden verwenden könnte, so
überanstrengt , daß , obgleich er sonst gesund aussähe,
seine Nerven völlig in Unordnung geraten seien und die
Aerzte ihm dringend eine längere Zeit gänzlicher Rühö in
gesunder Wald- und Bergluft angeraten hätten . Sobald
er dies erfahren , habe -er dem Freunde den Vorschlag ge¬
macht, auch hierher zu kommen, da die hiesige Gegend in
jeder Beziehung dem Zweck entspreche und sie beide dann
desto mehr von einander hätten . Er habe noch keine Ant¬
wort erhalten , hoffe aber , daß sein Freund zusage . Viel¬
leicht dürfe er sich- gestatten , denselben dann auch auf Berg¬
friede einzuführen .

'

„ Es wird uns sehr angenehm sein, Ihren Freund
kennen zu lernen, " erwiderte Hartmühl höflich.

„Gewiß !" bestätigte Frau Rotland , aber es ' lag eine
leise Zurückhaltung in ihrem Tone.

Schon in der nächsten Woche machte Norwig von der
erteilten Erlaubnis Gebrauch . Er kam in Begleitung eines
Fremden , den er als Doktor Noweck vorstellte.

Ein noch junger , hagerer Mann mit etwas vörge-
beugter Haltung , blaßgelbem , bartlosem Gesicht und
schwarzem, kurz geschorenem Haar . Sein Aeußeres schien
nicht gerade sehr sympathisch-, die Augen waren meist zuBoden gerichtet, als suchten sie dort -etwas ; wenn er sieaber erhob , was während der Unterhaltung schnell,
blitzesgleich geschah, spielte ein scharfes, stechendes Funkelndarin . Auch um die schmalen, festgeschlossenen Lippen lagein eigentümlich harter Zug; das ganze Gesicht hatteetwas Gekniffenes , nicht gerade Vertrauenerweckendes . Sc>
wenig' bestrickend seine

'
Erscheinung , so anziehend und

fesselnd war seine Unterhaltung , mit der er -eine be¬
scheidene, seine, liebenswürdige Art verband.

„Man sollte Sie nicht für einen trockenen Juristen
halten, " meinte Frau Rotland , „eher auch für einen
Schriftsteller oder Künstler , Ihren Ansichten nach !"

„ Vielleicht Hab ' ich auch, nicht gerade viel Beruf zudem ergriffenen Fach," entgegnete er lächelnd . „ Und ich
glaube , die Dame Justitia zählt mich nicht zu ihren besten
Jüngern ; ich werde mich ihrem Dienst auch mehr in der
Theorie widmen als in der Praxis ."

„Da hast Du recht !" erklärte Norwig . „Es mag nichteben ein Vergnügen sein, den dunklen , verschlungenenPfaden des Verbrechens nachzuspüren ."
. „Nun , interessant muß das doch oft sein," sagte Hart¬mühl , „ und verdienstvoll, " fügte -er ernst hinzu.

„Aber auch manchmal bitter und grausam !" ent-
gegnetc Roweck . „ Wenn z. B . einer , den der Fluch des
Verhängnisses oder die erdrückende Macht der Umständezu einem Fehltritt gedrängt hat , aus schwer erkämpfterRuhe und Sicherheit durch den eisernen Arm der uner¬
bittlichen Justiz herausgerissen wird in Tod und Ver¬derben !"

Frau Rotland hatte das Gesicht abgewanbt . RowecksBlick fiel von ungefähr ans sie, nnd wie ein verhülltes Er¬
staunen ging es blitzesgleich über seine Züge , als er ihrjähes Erbleichen bemerkte.

„Lassen wir diesen unerquicklichen Gegenstand !" sagteNorwig . „ Du hast jetzt Deiner Herrin für drei bis vier
Wochen den Rücken gekehrt und sollst Deine Freiheit rechtgenießen , viel umherschweifen in Berg und Wald . "

„Ja , wenn ich nur besser gehen könnte . Es mußwohl eine Art Nervenryemnatismus sein, mit dem ich be¬
haftet bin , daß ich nach jedem, auch kurzen Ausflug die
heftigsten Schmerzen empfinde ; leider ist der Wirtshaus¬garten so klein, sonst würde ich mich dort viel aushaltenund an Bewegung in der frischen Berglust gewöhnen ."

„Ta wüßte ich eine Aushülfe !" reif Norwig . „Dochnein , es wäre zu unbescheiden, darum zu bitten !"
„Was meinen Sie ?" erwiderte Hartmühl . „Ach , icherrate , und es wird Ihnen und Ihrem Freunde sicherlichgern gewährt . Nicht wahr . Du gestattest den Herren , den

Park von Bergfriede zum Spaziergang zu benutzen ?"!
wandte er sich an seine Braut.

„Mit Vergnügen , -er steht Ihnen gern zu Diensten,kommen Sie nur so oft so wollen, " entgegnete Frau Rot¬land . „Ich will Fräulein Merz bitten . Ihnen den Schlüsselvom hintern Parkthor zu geben, da können Sie ganz un¬
geniert ein- und ausgehen ."

(Fortsetzung folgt.)

ErsMrungskaffe Zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1899 17,141,974 M . 55 M
Jm Monat Nov. 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 289,558 ,, 82 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 339,423 „ 64 „Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1699 17,092,106 „ 73 „Bestand der Lotiva (zmslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,533,990 „ 60 „

Magenschwachen Leuten ist nach ärztlichem
Ausspruch an Stelle des aufregenden Bohnen¬
kaffees Kathreiners Kneipp-Malzkaffee dringend
zu empfehlen, der, richtig zubereitet, ausge¬
zeichnet schmeckt.



JimEl - Veckus
in SmidhatLen.

Meine Hierselbst belegene
KrinkßhLrei,

bestehend aus einem'
guten geräumigen

Wohnhause, Scheune, Schweinestall
und Wagenremise, 3,8473 sta (43
Scheffels.) Acker - und Gartenland,
4,5463 du Wiesen- und Weideland,
darunter 2 Juck allerbeste Riesel¬
wiesen und 2,0416 ba Laub- und
Nadelholz,

beabsichtigeich mit Antritt zum 1. Mai
stückweise oder im ganzen unter der
Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich am

Freitag , kn 19. Januar KZ.,
nachm . 3 Uhr,

in meiner Wohnung versammeln.
I . F . Harms.

Wie ermäßigten
die Preise, um schnell zu räumen,

nochmals in unserem

Ausverkauf
N . S .VsIu 'blii 'gkrböll

Zwische uahn.
Das mit 1900 in Kraft getretene

GofotzSrrch
! ist stets vorrätig bei

MtMM L kemsls.
LiU . Wiederverkäufer erhalten

Rabatt.

Delikaten, selbst eingemachten
Sauerkohl

u . grüne Schnittbohnen
empfiehlt_ Paul Danckwardt.

Ammerländische
Cervelat - , Plock- und

Kochwurst,
vorzügliche Qualität , empfiehlt

_ Paul Danckwardt.

Konserven
in Wüchsen,

als : Stangenspargel , Brechspargel,
Erbsen, Bohnen re . in prima Qualität
billigst bei ^

Paul Danckwardt.
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Verkauf
einev

Mühletibesitzung
zu

Oberlethe.
Der Mühlenbesitzer G . Alb er s

das. beabsichtigt, wegen anderweitiger
Unternehmung seine an der Wardcn-
burg-Oberlether Chaussee belegene

Wüßkenöesthung,
bestehend aus einer holländischen
Wind - nebst anliegender Dampf¬
mühle , enthaltend Roggen -, Sicht-
und Pellgang und vollständigeSägerei,
einem neuen Wohnhause nebst
Schweinestallund plm. 10 Im Garten -,
Acker - und Wiesenländcreien, geteilt
oder im ganzen mit Antritt zum
1 . Mai d . Js . durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen , und
findet vierter und letzter Verkaufs¬
termin am

Montag,
den 1Ä . Jan . d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in B . Gras ' Wirtshause zu Obcr-
lethe statt.

Die Ländereien sind bester Bonität
und liegen in der Nähe der Gebäude.
Die Mühle befindet sich in gutem
baulichem Zustande und hat einen
besten Kundenkreis aus den umliegen¬
den 5 Ortschaften.

Käufer ladet ein mit dem Be¬
merken, daß in diesem Termine auf
das Höchstgebot der Zuschlag erteilt
wird.

W . Gloystcin , Aukt.

JmmMmmnf.
Das zur Konkursmasse der Firma

Georg Noltc i . L. gehörige , hier an
der Nadorsterstraße belegene früher

bestehend ans dem Wohn¬
hause Nadorsterstraße 44
nebst anffebanter Werk¬
stätte und Garten , zur
Gesamtgröße von 2 ar
37 gm,

soll mit Antritt auf den 1 . Mai ev.
1 . November d. Js . öffentlich gegen
Meistgebot verlaust werden.

Hierzu ist Termin aus

Dienstag,
denIß. Ianr . d . I . ,

nachmittags 5 Uhr,
im Restaurant des Herrn F . W.
Krüger an der Nadorsterstraße Hier¬
selbst bestimmt, wohin ich Reflektanten
einlade.

Die Besitzung eignet sich vorzugs¬
weise für einen Gewerbetreibenden,
der zur Ausübung seines Gewerbes
einer großen Werkstätte , Einfahrt re.
bedarf.

Etwaige weitere Auskunft wird
bereitwilligst von mir erteilt.

W . Köhler , Aukt.

Wapeldorf . Witwe Johann
Düser das . läßt am

Freitag , dm IS. Znnr. er .,
nachm . 4 Uhr,

in Mönuichs Wirtshause in
Wapeldorf ihre daselbst am Haupt-
Wege bei der Schule belegene

Lnndstelle
mit guten Gebäuden , groß
4, « 49b sts, — 56 Sch .-S . , und
dem Moorplacke » im Dringen¬
burgermoor , groß 4 Jück , mit
Antritt zum 1 . Mai 199 « öffent¬
lich verkaufen . Der Wapeldorfer
Placken und der Moorplacken im
Dringenburgermoor , der viel guten
Torf enthält , kommen je für sich zum
Verkauf.

Bei annehmbarem Gebot erfolgt
der Zuschlag.

Kauflustige ladet ein

_ I . Degen , Aukt.
"

Tweelbäke . Zn verk. 3 nahe am
Kalben steh . Ouenen . H . Uhlenberg.

Rastede . Ein bis zwei Fuder

bestes AuPeu
kauft Georg Niemann

Die HerrenFabrikanten landwirtschaftlicher
Maschinen, sowie die Händler resp . Vertreter
landwirtschaftlicher Maschinen werden hiermit
gebeten , sichzur Besprechung über die Laudes-Aus-
stellung im Jahre 1900, sowie überI die Bildung
eines Vereins zur Wahrung der gemeinsamen
Interessenam

Somüag, den 14. Januar 1900,
nachm. 3 Uhr,

im Kaiserhof zu Oldenburg einzufinden.

OtKl-A«sverkmrf
dev GalmMme - u . LSdeewueen

T.
Lw II . Laden „links" .

Da der Laden in kurzer Zeit geräumt werden
muß , sind sämtliche Sachen im Preise nochmals
ermäßigt.

Auktion.
Bloherfelde. Der Landmann

D . Schröder aus Wechloy läßt
wegen Brandunglücks am

Mittwoch,
den 17 . Januar d. I . ,

nachm. Ä Uhr anfgd.,
in und bei Hinr . Hüttemanns
Hause an der BloherselderChaussee,
gegenüberderWcggeldhebcstelle, öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen:

1 6 jährige Stute,
frommer Einspänner,

1 Ijährige Stute,
1 brauner ^jähriger

Wallach,
guter Einspänner,

3 tredige Kühe,
Z güste dito,
Z belegte Ol-nenen,
1 Rind,
3 trächtige Schweine,
7 Herbstferkel,

ferner:
1 Göpel, 2 breitf. Wagen , 2 Eggen,
3 Paar Wagenleitern, Dielen, 2
Wagenstühle, 2 Pflüge, 1 Häcksel¬
maschine, 1 Schrotmühle, 3 Dtzd.
Milchsetten, diverseEimer, Spaten,
Forken, Zimmergerätschasten,

sowie 1 Sosa , 2 Tische , div. Stühle,
2 Kleiderschränke, 2 sonstigeSchränke,
2 Betten , mehrere eiserne Näpfe,
Theekessel , Baljen,

sowie alles, was sich in einem kompl.
landwirtschaftlichen Haushalte vor¬
findet.

Kaufliebhabcr ladet ein
B . Schwarting , Eversten.

R» n
iil her StadtAldenburg.

Nachdem die Versammlungen der
landwirtschaftlichen Abteilungen in
der Umgegend der Stadt sich sämtlich
für die Errichtung einer Molkerei zur
Verwertung der Milch in der Stadt
Oldenburg erklärt haben , werden die
Interessenten hiermit zu einer

Versammlung
am Sonnabend , den 13 . Januar
d. I . , nachm . 4 Uhr , im Neuen
Hause zu Oldenburg behuss Be¬
ratung und Beschlußfassung über die
weiteren Maßnahmen eingeladen.

Um zahlreiches Erscheinen wird
dringend gebeten.

Der Vorstand
der landwirtschaftlichen Abteilung

Osten der Landgem . Oldenburg.
Köster.

Vertreter gesucht.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntmsse nicht er¬
forderlich . Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Braunschweig.

Nordermoor . Zuverk ca . 20Fuder
guten Dünger . Ir . Tebben.

k Hen-
Strch - mH Hch-

VeMf
Der Hausmann Fr . G . Meiners

läßt am

Montag,
den 29. Jan . d . I . ,

nachm . Z Rhr auf.,
in und der seinem Hause:
8 Liedige 3° u. 2Mnge

Humw, beste Flüsse,
16 trächtige schöne

SchWeme, Anfang
Jeßmar größten¬
teils ferkelnd,

20,000 Mund Km U.
Stroh,

circa 100 Eichen auf
dem Stamm,
recht langes, schweres Holz,
zu Schiffs -, Ban - und
Wagenholz geeignet, und

mehrere starke Eschen
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

D . O.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

Siefke Lüers zu Dänikhorst läßt am

Dienstag,
heil Jauv. 1OOO,

mittags 12Vs Uhr anfgd . ,

200 Tannen
auf dem Stamm , langes , schieres
Holz , zu Balken , Unterhölzern,
Sparren passend , sowie

IWRseMmil
— Sparren , Richeln u . Latten —
ferner

MO Eichen
auf dem Stamm — Bau - und
Grubenholz —

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber versammeln sich in

Neumanns Wirtshause zu Dänikhorst.
Heinje.

KswcrnHtsr?
Hs

als General -Agent einer südd. Ver¬
sicherung (auch Tarif ohne ärztliche
Unters.) unter günst. Beding, gesucht.
Off . unt . Nr . 1135 an Haasenstern
L Vo gler A .- G . , Frankfurt a . M.

Grost -Bornhorst . Landmann I.
Hollwege daselbst läßt

Morrictg,
Herr 22 ° Kcrrrr ^ en,,

nachm. 1 Uhr anfangend : ,

4 trächt . Schweine
(nahe am Ferkeln),

6 güste Schweine,
sodann:

W Kitze»,
"L .L7"

7i> l»M, stzim Wen
Iv PüWln,

ebenfalls teils schwere Stämme,

luch starke AM - und Birn¬
baum , 1 starken KiWanin,
sowie Brennholz nnh Erbsen-

stränAer
öffentlich meistbietend verkaufen.

Grostennreer . C . Haake , Aukt.

Geistig geschwächte , oder schwer
erziehbare Kinder , finden in meinem
Pensionat liebevolle Ausnahme, beste
körperliche u. geistige Pflege u . Erziehung.
Beste Empfehlung ! Näh . d . Prospekt.

_ Ulhbremerstr . 35.

Zur Anfertigung von Damen¬
kleidern hält sich empfohlen
Frau Marie Lampe , Schühenweg12 .

Ein in Delmenhorst au bester
Lage befindliches

habe ich in Auftrag billig zu verkaufen.
Heinrich Westing,

_ Oldenburg , Kurwickstr . 33.
Oldenburg . Empfehle mich als

Nähterin in u . auß . d . H . u . Garantie
des guten Sitzes bei mäßigen Preisen.

Gesine Paul , Nadorster CH . 7.

nimm

Rstrll - u . rrumLLMk - Ltsmpö ) . !
Vvt8vL » Ltv.

ZekApikogi
-
AMkn.

kMLÜiLLLkÜäk, ' .

6LiboI- IIl86p8oiu/vsfsI-88ife
bsäsiitsvcl velrüsawsr als Llississild,
vorviodtst sis vvdsciivgt allv ^ rksir

t uvä si-2suZt
iv üür ^ssisr 1?risr sivs rviirv,
Vlvirckeircknesi !886 Hanrk . LLEeü
50 Ut. bei L . L'rikeU, I 'lora -vroZ.

Zwischenahn.
Empfehle:

ff. gev. Lachs,
ff. Oftsee - Delikatetz-

Heringe, mariniert in
pikanten Saucen,

dieselben inWein - ,Senf-
nnd Tomatensanee,

Appetitsild,
Sardinen.

Mr » .

llob -lsr 25bus dossitigd sieber sc>-
torr ( 20 °/,
OarvLCrolvatts ) ä UI. 50 Utg . var

eoüt : N . Hsvlrvr.

8e« Me, pebsmc Herren,
Beamte , Kaufleute re .,

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertreter gesucht.

E . Mohr , Generalrepräsentant
der frankfurter Lebensversich .-Gesellsch.,

Hannover.

-,r . M dm M °l» -Ä,l : » P . R - d . « « , «»d ° °° B . SchMm « « dm,
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